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Lenin .
London , 22 . Jänner . ( Reuter . )

Aus Moskau wird gemeldet , daß Lenin

gestern gestorben ist.

Das Proletariat der ganzen Welt wird

gewiß die Kunde vom Ableben des großen
Führers der russischen Revolution mit Erschüt -
terung vernehmen . Obwohl der Tod Lenins
nicht gerade unerwartet eintritt , denn Lenin
war seit langem von einer heimtückischen Krank -
heit erfaßt , die ihn aus dem Getriebe der
Politik ausschaltete , wirkt die Meldung , daß
der große Revolutionär gestorben ist , doch wie
ein Blitzschlag . Es wird niemanden unter uns
geben , der die Bedentung , die menschliche und
sittliche Größe Lenins , nicht würdigen würde .
Obwohl er zu den schärfsten und erbittertsten
Gegnern der sozialdemokratischen Partei zählte ,
neigt sich auch das sozialdemokratische Prole -
tariat vor der Majestät des Todes dieses Mai .
nes . der , wenn auch auf verfehlten Wegen ging ,
doch das Beste für das Proletariat erstrebte .

Wladimir Jljitsch Uljanow , dies derrich¬
tige Name Lemns , wurde am 10 . April 1870
in Simbirks als der Sohn eines kleinen Bauern
geboren , besuchte die Universität zu Kasan und
geriet schon frühzeitig in Verkehr mit Kreisen
der russischen revolutionären Jugend . Bald nach
Beendigung seiner Univcrsitätsstudicn be -
teiligte er sich in Petersburg am »Kanipsbi ' nd
zur Befreiung der Arbeiterklassen ", dessen Mit -

glieder verhaftet und nach einer einjährigen
Untersuchungshaft nach Sibirien verschickt wur -
den . Auch Uljanow - Lenin befand sich unter den

Deportierten und verbrachte drei Jahre in
Sibirien . Nach seiner Rückkehr aus Sibirien

ging er ins Ausland und er wirkte vorerst in

Gemeinschaft mit Martow und anderen Mit -

gliedern der Gruppe der „Befreiung der Ar -

beiter " , schied sich aber bald von diesen aus und
trat an die Spitze einer revolutionären Gruppe ,
die innerhalb der russischen sozialdemokratischen
Partei deren linken Flügel bildete und deren

Angehörige sich „Bolscheiviki " nannten . Wäh -
ronö der Revolution im Jahre 1905 eilte Lenin

nach Rußland , doch ihr Zusammenbruch zwang
ihn zum raschen Verlassen des Landes . Er lebte
im Exil bis zum Jahre 1917 , das ist bis zum
Ausbruch der russischen Revolution .

Lenin war der erste und ausgesprochene
Führer der bolschewistischen Partei , er war ihre
Seele und widmete ihr restlos seine überragen -
den Kräfte . Lenins Wesen und seine Einstellung
waren bedingt von den eigenartigen Verhält¬
nissen , unter denen das russische revolutionäre
Proletariat zu wirken gezwungen war . Die

sozialistische Partei Rußlands stand seit jeher
in furchtbarstem , opfervollstcm Kampfe gegen
den blutigen Zarismus , der jede freie Regung
im russischen Volke erstickte . Lenins schwerer
Lebensirrtum war es . daß er nicht zu erkennen

vermochte , daß die bolschewistische Revolution

nur eine Etappc innerhalb der russischen Revo -

lution ist und sein kann , daß er des Glaubens

war , die ökonomische Entwicklung ließe sich
durch den Willen der Menschen — sei es selbst
nur durch eine entschlossene Minderheit und

unter Mißachtung der ökonomischen Gesetze —

frei bestimmen . Er hat später selbst in gewiß
nicht gern gewollter Erkenntnis seine Anschau -
nng praktisch zurückrevidiert , denn er war der

- Anreger des „ neuen Wirtschaftssvstcms " in

Rußland , das eine vollkommene Abkehr von
den früheren bolschewistischen Grundsätzen be -

deutet . Lenin war ein absoluter Gegner der

Demokratie und hat diese Gegnerschaft auch ,
innerhalb der bolschewistischen Partei zu einem

straffen System der Autokratie ausgebaut . So -

lange er der unbestrittene Führer der Partei '
und des russischen Staates war , und solange die

ersten Erfolge des Bolschewismus die Massen
faszinierten , solange konnte auch dieses Alstem
der unbedingten Unterwerfung der Massen
unter die Herrschaft einer Anzahl von Führern
in Geltung bleiben . Dem Gesetze der Wirtschaft -
uchen Notwendigkeiten vermochte sich aber auch
das bolschewistische Rußland nickt zu entziehen
und die Sowjetregierung mußte sich bequemen .

Mmisjerpräsident Macdonald .
Die erste Arbeiterregierung in Erobbritannien gebildet .

London , 22 . Jänner . ( HavaS . ) Im Laufe der Unterhansdebatte übet den
Mißlranensantrag der Arbeiterpartei , erklärt « Ministerpräsident Baldwin , er allein
sei siir die Politik verantwortlich , welche die allgemeinen Wahlen erzwungen hat . Die
Konservativen blicken ohne Befürchtungen und mit Vertrauen in die Zukunft .

Maedonald erklärte , das HauS werde eine Entscheidung treffe », welche die
Geschichte als eine dem Lande förderliche Tat beurteilen werde . Tie Arbeiterpartei werde
alles tun , um nicht an den R e p a r a t i o n e n zu scheitern , wie irgend jemand behauptet hat .

" » •

Der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei ist mit » 28 gegen 2 Sil
Stimmen angenommen worden .

London , 22 . Jänner . ( Reuter . ) Das N - uI - rschc Biiro meldet , daß das Kabinett Bald -
win d e m i s s i o n i e t hat .

Eine weitere Depesche des Reuterschen Büros meldet , daß der Führer der Labour Party ,
Ramsay Maedonald die Aufgabe übernommen habe , eine neue Regie -
rung zu bilden .

*

Die neue Regierung .
Gleich zu Beginn der Unlerhaussitz ' . lng teilte

B a l d > w i n den Rücktri > ttder Regier nng
mit , fügte aber hinzu , daß die Minister bis zur
neuen Regierungsbildung im Amte verbleiben .
Soda » schlug er die Vertagung des HanseS bis
zum 12 . Fever vor und begründet dies damit , daß
der neuen Regierung eine angemessene Frist zur
Einführung im Amte belasten werde . Ter Antrag
wurde angenommen und daS Unterhaus vertagte
sich hierauf . -

Um 3 Uhr nachmittags teilte Maedonald . mit ,
daß der König die von ihm vorgeschlagene Ka -

binettsliste genehmigt hat . ZwS Ka¬
binett setzt sich wie folgt zusammen :

Maedonald , erster Lord des Schatzes und

Staatssekretär deS Auswärtige » ; E l yneS , Lord -

großsiegelbewahrer und Teputy Leader im Hause
der Gemeinen ; Lord Parmoor , Lordpräsident
de » geheimen Rates ; Viseount H a l d a n e, Lord -
kanzler ; Snowden , Schotzkanzler ; H e n d e r -
son , Staatssekretär des Innern ; Thomas ,
Staatssekretär der Kolonien ; Walsh , Kriegs -
sekeetär ; Sir Sydney Olivier , Staatssekretär
siir Indien ; Brigadegeneral Thomson , Staats -
selretär für Luftschiffahrt ; Viscoum EhclmS -

fort , erster Lord der Admiralität ; Sidney W ebb ,
HandelSminister , Wheatley , GesundheitSminister ;
Roel Buxton , Landwirtschaftsminister ; Adam -
sochr Stllietär für Schottland , Trevelyan , Unter -

richtsminister ; Thomas Shaw , Arbeitsminister ;
Vernon Hartöhorn , General - Postminister ;
Oberst Wedgewood , Kanzler der Grafschaft
Laneaster ; Jowcth , Oberkommistär siir Arbei¬
ten und öffentliche Bauten .

Lenin geworden .
Moskau , 21 . Jänner . ( Rust . Tel - Ag. ) Lenin

ist um 0 . 15 in Gorki bei Moslan gestorben .
Das ärztliche Bulletin lautet : Am 21 . Jän¬

ner trat im Gcsniidhcitszuslande Lenins Plötz -
l i ch eine B e r s ch l i m m e r u n g ein . Um

5. 30 Uhr abendS wurde der Atem steckend und

eS trat Bewußtlosigkeit und allgemeine
Enikräftung ein . Um 0 . 15 abends gab Lenin unter

Erscheinungen einer P a r a i y s i S des Atmnngs -

Zentrums seinen Geist auf .
Im Regierungeloinmuniguee über den Tod

Lenins heißt es : „Nichts deutele ans die Nähe des

Todes hin . In der letzten Zeit war im Gesund¬

heitszustände Lenins eine bedeutende B e l -

s e r ii ii g eingetreten . Alles schien darauf hinzu -

weisen , daß seine Gesundheit sich auch weiterhin
bessern werde . Ganz unerwartet trat gestern^ eil »'

starke Verschlimmerung ein und ein paar Stiin -

den später verschied Lenin . "

Ter in Moskau tagende allrussische Räte -

kangreß und der in den nackten Tagen zu er -

öffnende Kongreß der Sowjetunion wird die not¬

wendigen Entscheidungen treffen . um die weitere

ununterbrochene Arbeit der Regierung zu » sickern
Das Hinscheiden Lenins bedeutet den s ck' w e r -

sten Schlag s ii r die arbeitenden
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dem Kapitalismus , den sie überwinden wollte ,

wieder die Tore Rußlands zu öffnen . Lenin

ist in einem Augenblick gestorben , da seine und

die Ideologie des Bolschewismus zusammen -

gebrochen ist und mehr noch : da die bolschcwi -

stische Partei selbst von einer nicht unerheblichen
schweren Krisis erfaßt ist .

Es fehlt heute zu Lenin die richtige ge -

schichtliche Distanz , um ihn nach seiner vollen

Bedeutung für das revolutionäre Proletariat
abschätzen zu können . Noch sind die unseligen

Bruderkämpfe innerhalb des Proletariats im

Gange , an deren Entfestelung der Bolschcwis -
nnls die Hauptschuld trägt . Aber was möglich
ist , auch heute schon richtig zu würdigen , das

ist Lenins geistige Größe , sein ehrliches Wollen ,

das Proletariat aus seiner ökonomischen Knech -

tnng herauszuführen . Alle Gegnerschaft zu den

Kommunisten darf uns nicht hindern , dies zu

erkennen . Mit Lenin ist ein großer Mann von

Klassen der Sowjetunion seit der Eroberung
der Macht durch die Arbeiter und Bauern Nuß -
lands , der jeden Arbeiter und Bauer nicht nur

unserer Republik , sondern auch aller Länder

schwer erschüttern wird . Die breiten Massen der

Werktätigen der ganzen Welt werden ihren Füb -
rer beklagen . Er ist nicht mehr unter uns . aber

sein Werk wird »»erschüttert bleiben . Die S o w-

I etregiernng , die den Willen der werkiäti -

gen Massen zum Ausdrucke bringt , wird das
Werk Lenins weiterführen und den von ihm ge -
wiesenen Weg weiterschreiten .

Sinowjew hat einen Aufruf des Exekutiv¬
komitees der kommunistischen Internationale an
alle Sektionen der kommunistischen Jnternatio -
nale erlassen , in dem ausgeführt wird : Die kom -

mnnistische Internationale hat ihren Führer und

Lehrer verloren . TaS internationale Proletariat

hat seit dem Tode Karl Marx den größten Ver -

Inst erlitten . Hut ab vor dem frischen Grabe des

großen Meisters der Arbeiterklasie . Das inter¬
nationale Proletariat weiß , was cs in der Person
Lenins verloren hat . Die k »nnnnistischt Inter¬
nationale und die Sowjets werden ihre Reihen

zusammenschließen für die Arbeit im Geiste des -

sen , was Lenin uns vermacht hat .

weltgeschichtlichem Format dahingegangen . Sein

Leben war ein Kampf auf Tod und Leben nach
zwei Fronten : gegen die kapitalistische Bour -

geoisic und gegen du von ihm des Opportunis¬
mus geziehene Sozialdemokratie . Es liegt eine

große' menschliche Tragik in seinem Schicksal , die

ihn an seinem Lebensende nach einem ver -

heißungsvollen Aufstieg der von ihm vcrfoch -
tenen Theorie deren Scheitern erkennen ließ .
Mit der kapitalistischen Bourgeoisie sah er sich
gezwungen , Frieden zu schließen , und er mußte
sehen , daß auch seine Absicht , die Sozialdemo -
kratie zu vernichten , alles eher denn Erfüllung
fand , und daß der einzige Erfolg seines Lebens -

Werkes in der verhängnisvollen Spaltung des

Proletariats in schicksalsschwerster Zeit besteht .
Dessenungeachtet tvi . d das Pralernriat dein

reinen , wenn auch irrenden Menschen und

. Kämpfer Lenin ein achtendes , ehrendes An -

denken bewahren .

Regierung Macdonald .
Ein bedeutendes geschichtliches Ereignis hat

sich vollzogen . Der englische König , gezwungen
durch das vom englischen Unterhause der kons « ,
vativeu Regierung ausgedrückte Mißtrauen . mußte
den Führer der englischen Arbeiterpartei , Ramsay
Maedonald zum Ministerpräsidenten ernen -
neu . Ein Sozialdeinokrat ergreist damit zum
erstenmal die Regiernngszügel einer europäischen
Großmacht , die englische Arbeiterpartei Ivird
nunmehr die Geschicke eines der größten Im »
perien senken , welches die Weltgeschichte kennt .

Denken wir nur wenige Jahre zurück ! Im
Munde jedes Gegners der Sozialdemokratie war
eines der gewichtigsten Argumente , daß es in
England leine große sozialdemokratisckze Bewe -
gung gab , daß die englischen Arbeiter ivohl in
mächtigen Gewerkschaften organisiert siir die
Hebung ihrer wirtschaftlich . ' » Lage kämpften , daß
sie aber auf ihre politische Organisation als Klasse ,
auf die Bildung einer eigenen Arbeiterpartei
verzichteten . Ans England richteten sich damals
die Hoffnungen aller , die an die Fortentlvicklnng
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung ohne die
ihnen unbequeme und verhaßte Sozialdemokratie
glaubten . Tatsächlich schien die englische Arbei -

terklasse , nachdem sie in der gewaltigen Char -
t i st e n b e w e g u n g von 1837 bis 1818 das
politische Leben Englands schwer erschüttert hatte »
politisch tot . Der gewaltige ökonomische Auf¬
schwung Englands , der über das Land , wie Glad -
stone in seiner berühmten Bndgetrede sagte ,
einen „berauschenden Reichtum " ausschüttete , hob
die Lebenslage der englischen Arbeiter , die an
der ' Ausbeutung der ganzen Welt durch die eng «
tischen Kapitalisten mittelbar teilnahmen , so daß
sie sich mit dem Bestehen der lapitalisnsckjcn Ge¬

sellschaftsordnung zu versöhnen schienen . Aber
die schweren wirtschaftlichen Krisen , die iedeS

Jahrzehnt auch das englische Reick heimsuchte » ,

zeigten den Arbeitern die ganze Unsicherheit ilirer

Lebenslage und so tonnte zu Beginn der ' Acht -
zigerjahre auch in England der Sozialismus Fuß
fasten . 1882 begründete Himdman die sozial -
demokratische Föderation , die ganz im
Sinne von . Karl Marx wirkte und 1881 kam eS

zur Gründung der Gesellschaft der F a b i e r , in
der sich vorwiegend Intellektuelle sammelte » , die

für die Verbreitung eines wenn auch rekormisti »
scheu Sozialismus eintraten . Der Föderation
freilich gelang eö nicht , unter den großen ' Mosten
der g e w erksch a st i ch organisierte » Arbeiter

festen Fuß zu fasten . Um die Gewerkschaften und

den Sozialismus untereinander zu verbinden ,
schuf der Bergarbeiter Keir Hardie die 11 n -

abhängige Arbeiterpartei , der schon
eine geWiste Fühlungnolnne mit den englischen
Gewerkschaften gelang . Endlich kam es im Jahre
1900 zu einer Zusammenfassung des enaliscken

Tonalismns , zur Verbindung der sozioldemokra -
tischen Föderation , der Fallier , der Unabh ' iiaiacn

Arbeiterpartei und der Gciverk ' ckasteii in der

Arbeiterpartei ( Lobour Party ) , welch «

zwar nicht ausgesprochen sozialistisch War . aber

auf dem Standpunkt des Klassenkampfes und

einer selbständigen Politik der Arbeiterklasse

stand . Im selben Jallre war der Arbeiterpartei
der erste Erfolg beschieden , sie zog mit nenn Ab -

geordneten in das englische Unterhaus ein .

Der Krieg brachte zunächst eine Schwächung
des englischen Sozialismus , indem die llnallllän -

gige Arbeiterpartei , an deren Spitze nach dem

Tode Keir Hardics Maedonald getreten war .
die schärfste Kriegsacgnerin war . während andere

Mitglieder der Arbeiterpartei in die Koalitions -

regierung . die Llovd Georges gebildet llatte . ein¬

traten . Die lange Dauer des Kriege ? radikali -

sterte aucki die englische Arbeiterschaft Seit 1917

erzitterte England unter gewaltige » Streiks und

so gelang es der Partei troll der „Tieaeswolllen " .
die Llovd Georges unmittelbar nach dem Kriege
durchführte . 71 Alle im englischen Unterhaus zu
erobern . Die fünf Jahre , die seither vcrftostcn

sind , haben das Klassenbewußtsein der englischen
Arbeiter mächtig gefördert . Kriegs - und Nach -

triegszeit haben dem englischen Arbeiter die

Augen über die Znsammenhänge zwischen kapita -
listischem Privateigentum . Imperialismus und

und Kriegsgefahr geöffnet . Die Erkenntnis der

englischen Arbeiterschaft , daß die Arbeiterklasse
allein fähig ist . der Welt den Frieden ,u geben ,
wurde immer tiefer . Und nicht nur Englands
Arbeiterschaft , die vor allem in der Friedens -
Politik der englischen Arbeiterpartei die Möglich »
fort sieht , die katastrophale Arbeitslosigkeit cinzn -

dämmen , sondern breite Schichten des Kleinbür »

gcrtums und der Intelligenz erkannten , daß En ? »
lands Wohlfahrt abhängig sei vom erfolgreichen
Kampf gegen die Gewaltsriedensschlüste hon 1913
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und der dadurch herbeigeführten Anarchie tut

Wirtschaftsleben der Welt .
Die Schwierigkeiten , vor denen die

Arbciterregicrung steht , sind keine geringen : die

englische Arbeiterpartei hat nicht die Mehrheit Int

Parlament und kann jederzeit dnrch eine Koali -
tion der beiden bürgerlichen Parteien gestürzt
werden , Wohl können die Liberalen , da der über -

wiegende Teil der Bevölkerung Englands eine

Regierung der Arbeiterpartei wünscht , nicht so-
bald die erste Arbciterregiernng Englands stürze ».
Aber sie können der Arbeiterpartei jeden Augen -
blick Hindernisse in den Weg legen , über die sie
stolpern kann . Eine augenblickliche Schwierig -
kcit für die Arbeiterpartei in rtitcfi der . engliscln
Eisenbahner st r c i k, Die Eisenbahngesell
schalte « verlangen eine Herabsehung der Sonn -

tagSIöhne , sowie der Zuschüsse für die Nachtarbeit ,
die Bcrlangenlilg der Arbeitszeit von acht ans
neun Stunden , ein anderes EntlobnnngSsnstcm
nach der Mcilenzahl , eine neue Einteilung in

Lohnklasscn und die Beseitigung der gleitenden
Lohnskala , Sie Eisenbahner wollen diesen For
dcrnngcn der Unternehmer nicht nachgeben und

verlangen obendrein eine Verlängerung des Ur¬

laubes von sieben ans zwölf Tage . Es wird wohl

die erste Sorge der neuen Arbeiterpartei sein ,

durch einen Druck ans die Unternehmer dem
Lande die schwere Erschütterung durch einen

Streik der Eisenbahner zu ersparen .
Eben während die neue Regierung gebildet

wird , weilt der tschechoslowakische Minister des

Acuszern in London und kann das Auftreten eines
neuen Faktors in der europäischen Politik auS

nächster Nähe beobachten . Wenn die leitenden
Staatsmänner der Tschechoslowakei Augen zu

fchcn
und Ohren z» hören l >abc », dann müssen

ic erkennen , wie schädlich eS für die Tschechoslo¬
wakei ist . wenn sie deren Schicksal ganz und gar
mit dem gewalttätigen Imperialismus Frank -
rcichs verknüpfen . Die englische Arbeitcrregie -
rung will nicht nur eine englische Politik , sondern
eine Politik der europäischen D e m o k r a »
tic treiben . Gerade diesen Augenblick hat die

Tschechoslowakei dazu benützt , um demonstrativ
in das Lager der europäischen Reaktion ab «

zuschwcnkcn .
Ter Regierungsantritt der Arbeiterpartei be -

deutet nicht nur für den englischen , sondern für
den internationalen Sozialismus einen der

bedeutendsten Erfolge seit dem

Kriegsende . Während die Gegner die So «

zialdemokratic schon niedergerungen wähnen -
reckt sich der englische Sozialismus riesenhaft
empor , belebt die Hoffnungen aller Ausgebeuteten
der Welt und stärkt die Stellung der sozialdcmo «
kratischcn Parteien aller Länder , macht den in -
tcrnationalen Sozialismus zu einem b e a ch «
tenswerten Faktor der Weltpolitik
Die Entwicklung der englischen Arbciicrpartc >
zeigt , wie aller Ungunst der Verhältnisse zum
Trohe aus Grund der wirtschaftlichen und poli¬
tischen Entwicklung die Arbeiterklasse den Weo
zur Macht unbeirrt und nnanshaltsam vorwärts «
schreitet und daß ihre Fähigkeit immer größer
wird , die Welt zu regieren und sie vor dem knk «
tnrzcrstörcndcn , mcnschheitsvcrnichtcndcu Kapi -
talisnius zit retten .
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Preußische Schandjustiz .
Berlin . 22 . Jänner . ( Eigenbericht . ) Außer¬

ordentlich schwer bestrafte die Solinger Straflam -
mer mehrere Mitglieder der kommunistischen Ar -
beiterjngend , weil sie Angehörige des „ Jungdcut -
schen Ordens " , eine nationalistische Organisation -
überfallen und angeblich mißhandelt haben sollen .
Das Strafausmaß erreicht bis ein Jahr und
drei M ona te . Im umgekehrten Falle , wenn
die Angreifer Nationalisten sind , pflegen die beut -
schen Gerichte nicht so hart zu urteilen ; gewöhn -
lich ist der Freispruch die sicherste „ Sühne " .

Senins Bersimlichkeit .
Von Oscar B l u m. ' *)

Während andere untergingen , stieg Lenin
empor . Unaufhaltsam wie ein Elcmentarcreig -
nis . Phantasmagorisch entfaltete sich diefes Lc -
den mit einem jähen und steilen Aufschwung .
Aus einer Züricher Dachkammer in die prunk -
vollen Gemächer des Kremls . Bon der bedingten
Herrschaft über eine verhältnismäßig geringe
Partei zur Diktatur über das größte Imperium
der neueren Geschichte . Alles , >vas nur je aus -
gesprochen , ersehnt oder erträunit wurde , ward ,
wie durch einen Zaubcrschlag , Wirklichkeit .
Theorien , die dem Gehirn eines Gelehrten zu
entstammen schienen , verwandelten sich in greif -
bare Tatsachen . Wie ein Märchenprinz sah sich
dieser Mensch , den alle für einen hoffnungslosen
Doktrinär hielten , im Besitze des Tischlcin - deck-
dich. Wo imnicr er auch mit seiner Wünschel «
rute antippte , überall flössen leuchtende Quellen .

Aber konnte er etwas dafür , daß andere in
ihm nur einen Doktrinär sahen , — während er in
Wirklichkeit die eminenteste praktischste Kraft des
nachmarxschen Sozialismus war . Was andere
nur für theoretische Konstruktionen hielten ,
hatte für ihn schon längst unmittelbares
Leben . In » Sozialismus erblickte er nicht
das entfernte Ziel einer umsichtsvoll geleite -
ten Bewegung , sondern die direkte Ausgabe des
Tages . Die Theorie als solche imponierte ihm
wenig . Er pfiff aus die gelehrte » Abhandlun¬
gen , welche die Unmöglichkeit einer sofortigen so-
zialen Umwälzung zahlenniäßig bewiesen . Er

*) AuS dem Buche . . Russische Köpfe " , erschienen
i » Verlag Franz Schneidtr Berlin - Leipzig .

Die PfMrage vor dm Smger
Schiedsgericht ?

Berlin , 22 . Jänner . (Eigenbericht . ) Nach
Meldungen der bürgerlichen Blätter auS London

wird jetzt versucht , die Frage der Blockade der

von Engländern befehlen Zone mit der Pfalz -
frage iii Verbindung zu bringen . Nach einer

Meldung soll Poincaro , » ach der anderen

England die Anregung gemacht haben , die An -

gelcgciihcit vor das H a a g e r S ch i e d S g e -

ricdt zur Entscheidung zu bringen .
Hier ist man entschieden gegen diese Lö -

snng . da die Pfalz rein deutsches Gebiet , den »

Reichsverband angehört und daher über ihr Ge -

schick selbst im Nahinen der Relchsversassnng zu
entscheiden habe .

Ciives Berichterstattung über die

mi

London , 21 . Jänner . ( A. R. ) Der englische
Generalkonsul Clivc . »vclchcr beauftragt »wir , die
Situation in der bayrischen Pfalz zu prüfen , traf
heute abends hier ein und begab sich zur Bericht -
erstattung ins Auewärt ige Amt .

Keine Mockade . nur ein „verlehrs -
technischer " Ausweg .

Paris , 22 . Jänner . Bei der Unterredung
des englischen Botschafters in Paris , Lord
E r e w e, mit dem Ministerpräsidenten P o i »»-
ca rö - wegen der Einschränkungen des Eisenbahn -
Verkehres mit der englischen Zone hat dem „ Ma -
tiu " zufolge Poincarö den Botschafter darauf hin¬

gewiesen , daß diese Maßnahme rein technischer
Natur sei. Sic soll die Verstopfung der einzigen
Strecke verhindern , die man in der Kölner Zone
benutzen könnte .

Tnsar , der sra ^ösi che Ailianzsertrag
und das demoiratizche LeutjH . mv .

Berlin , 22 . Jänner . Das „Berliner Tage -
blatt " berichtet ans Rom : Die „ Tribnna " ver -

öffeictlicht ein Telegramm ihres Berliner Vertre¬
ters Morands über eine Unterredung , die er mit
dem tschechoslowakischen Gesandten Tnsar ge¬
habt hatte . Dieser erklärte , daß durch den neuen

tschechoslowakisch - französischen Vertrag die guten
Beziehungen der Tschechoslowakei zu »n de -
in o k r a t i s ch e n Teutschland nicht verändert

»vcrden könne » . Die Tschechoslowakei setze große
Hoffnungen a » f den Völkerbund , aber die Zeit sei
noch nicht gekommen , in »velchcr der Völkerbund

Einzclverträge überflüssig machen »verde . Auch
die Kleine EntcMc werde durch den Vertrag zwi -
schen Paris und Prag nicht berührt .

» enes wird in Paris den Allianz
vertrag unterzeichuea .

Paris , 21 . Jänner . Minister deS Acußern
Dr . Bencs wird bekanntlich nach seinem Eintrcf -
fei» aus London dir Verhandlungen deS französisch -
tschechischen Allianzvcrtragcs formell zu Ende süh
ren und den Vertrag unterzeichnen . Dr .
Bencs dürfte sich bis Ende der Woche in Paris
aufhalten und seinen Aufenthalt in Paris auch
dazu benützen , um die hiesigen kompetenten Stel¬
len Wer die Ereignisse derBclgradcrBera .
tn » igen der Kleinen Entente persönlich zu in »
forinicren .

Segen die Kriegsschadenlorruption
in Frankreich .

Paris , 22 . Jänner . ( Haveis . ) Der Ministerrat
hat beschlossen , der Kammer einen Gesetzentwurf
vorzulegen , nach welchem der Minister für ver -
»vüstete Gebiete daS Rcchr eines a n ß e r o r d e n t -

hatte das sichere Gefühl , daß es sich nunmehr nicht
um theoretische Auseinandersetzungen , sondern
un » unbeugsame WiNciiscntfaltung handelte . An¬
deren ist die Bewegung zum Selbstzweck gcwvr -
den . Sie betrachteten liebevoll die mächtigen Or -
gaiiisationeii , die sich die Arbeiterklasse im Laufe
der Jahrzehnte geschaffen hat , und »volltcn erst
dann zun » letzten Sturmangriff blasen , wenn
man die llebcrzeugung haben »vürde , daß man
auch nicht das kleinste Risiko läuft . Sic kalku¬
lierten und überlegten und zogen es vor . lieber
kleinere Erfolge sicher einzuheimsen al § größere
Gefahren heraufzubeschwören .

Er aber sagte sich: waS uützt diese ganze
»nachtvolle Organisation , wcnn ' sie nicht ein sofor -
tigcs Losschlagen ermöglicht ? Wie lange soll man
noch warten ?

Jeder »veitere Aufschub erschien ihn » wie ein
Verbrechen an der Weltgeschichte . Er sah das

bypokratischc Gesicht der alten Gesellschaft und
hielt es mit den alten Heilkünstlern : » vas die Mc -
dikainente nicht heilen , »vird am Feuer und Eisen
gesunden .

Daß er als Russe geboren und in Rußland
Ivirken mußte , war ihn » willkommen . Denn die

russische Not sollte Tugend »verde »». Eben darum ,
»oeil die russische Bourgeoisie so schwach war ,
»vcil das Zarenreich keine demokratischen Tradi -
lionen anfkommei » ließ , »veil sein gesellschaftliches
Leben der großen Lüge des Parlamentarismus
fern geblieben , weil seine Arbeiterklasse buchstäb -
lich nichts zu verlieren halte als ihre Ketten , —
darum sollte hier der Hebel erstmalig angesetzt
werden .

Die schläfrigen Demokratien des Westens
» varcn ihm zu schwerfällig , zu vorsichtig . Wenn

überhaupt , so konnte das Experiment nur in Ruß -
land gelingen , wo eine tatkräftige Minderheit im -

lichen Rekurses gegen Entscheidungen hätte ,
durch »velche in Sachen der Kriegsschäden eine
viel zu hohc Entschädigung festgesetzt
»vürde .

Bor dem Mlchlus » der ttalo - jugo»
slawischen Allianz .

Belgrad , 22 . Jänner . Im Klub der radikalen

Partei referierte heute Ministerpräsident P a s i 5

über den Vertrag mit Italien . Minister des

Acnßeren Dr . N i n v i ö legte dem radikale » Klub

den Text deö Uebcreinkomincns vor . Pvsiö er -
klärte , das Uehereinkommen als i m Interesse
deö Staates gelegen und ei ' bat sich die Er¬

mächtigung d - 8 Klubs zur Unterschrift des Ueber -

cinlonmtens . Am Schlüsse der Debatte beschloß
der Klub , den Ministerpräsidenten Pasiö zur Un «

tevschrist deS UebercinkomiilenS zu c r in ä ch -

tigcn . Pasiö reist Donnerstag früh mit

dem Schnellzuge von Belgrad »ach Rom ab . Die

Mehrheit für die Ratifikation dcü liebere ! ».

kommcnS im Parlamente ist gesichert .

Der englische MnMneMe ! ; .
London , 22 . Jänner . ( HavaS . ) ES ist zwei -

selloS , daß der Eiscirbahncrstreik , obwohl er nur

teilweist dnrckigeführt »verde , sich doch in seinen
Wirkungen n n a n g e n c h n bemerkbar mache .
Im Ganzen betrug der gestrige Verkehr 30 bis 50

Prozent deS normalen Verkehres .

London , 22 . Jänner . ( . Havas. ) Der „ Daily
Mail " zufolge erhielten die Eisenbahnverivaltun -
gen ein Schreiben des Verbandes der Maschin -
führ «, in weichem die Wiederaufnahme
von Verhandlungen zur Beendigung des

Streikes vorgeschlagen wild . Tic Beratungen
»verde » nxrhrscheiiil -. ch Heine mittags beginnen .

Eie A»d. ! ?ester Augenvuswischerei .
Wien , 22 . Jänner . Nach einer Meldung an - 5

Budapest hat die dortige Polizeit auf Weisung der
Regierung gegen alle Personen , bei denen an -
läßlich der letzte » . Haiildnrchsnchnngcii Bomben
oder Spreiegmittel gefunden »vurdc », oder die

früher Bomben bei sich verborgen hatten , das

JiiternierungSverfahren eingeleitet . Gegen die
in die letzten Bombcnattcniate Verlvickcltcn Per -
soncn wird aus Grund des StaiidrcchleS vorgegan -
gen »verde »

Eine Arbeitslosenversicherung in

Polen .
Warschau , 22 . Jänner . Der letzte Minister »

rat hat den Gesetzentwurf beirefkeiZd die

Versicherung der Arbeiter für ten Fall der Ar -

beitslosigkcit sotvie einen Antrag des Finanzmini -
slerS betreffend die Emmission einer inneren
? o l l a r a n l c i h c angenommen .

Rusiakd .
Petrograder Gemeindewirtschaft .

Tic Finanzlage der deutschen Städte ist nicht
leicht . iUiit Neid bücken sie ans das sozialistisch
vcrlvaltctc Wie » , da * dank einer energischen und

zielbewußten Mehrheit zu neuen » Leben und Auf -
blühen envach ». Es ist interessant , d' escm Bilde
des Blühens die Darstellung gcgcnüberzustcl -

mcr im Stande ist , eine passive Masse unter dem
Banne ihrer Entschlossenheit zu halten .

Schon 1905 , — bei der ersten Revolution , —

lvar Lenin bereit , die Macht zu ergreife «. Er
verkündete die Parole des bewaffneten Aufstau »
des , die in Moskau zu einem aussichtslosen und

blutigen Barrikadenkampf führte . Die Frucht
» var aber noch nicht reis . Noch konnte sich die

Monarchie behaupten , — und zwar nicht nur ,
»veil ihre militärische Kraft noch nicht aufgerE ' -
bei » war , sondern auch weil das Bürgertum lcc -
bcr mit ihm paktieren »volltc als sich ins Unge »
wisse der, Revolution zu stürzen . Der Zarismus
kam mit ' einem blauen Auge davon .

Die nachfolgende Periode nutzte er aus , um

seine Stellungen von neuem auSzubailcn . Die

a - mäßigtcn Parteien stellten sich auf den Boden

der Verfassung und versuchten , die Reichsduma
zum Werkzeug ' lircr Wünsche zu yiachcn . Die

linken Gruppen aber sahen sich vollständig auS

dfin Sattel gehaben . 1905 jauchzten sie himmel¬
hoch. Zu Tode betrübt gaben sie jetzt klein bei .
ES »var dies die Zeit , da i » der Sozialdemokratie ,
die bis dahin die Hauptträgerin des Revolution ? »

gcdankcnS »var , das Liguidatorentum iminer

mehr um sich griff . Man sprach von Auflösung
aller . illegalen Organisationen , von Verfassung ?»
mäßiger Kleinarbeit . Eine Sturzwelle de ? Op -
portuniSmu « riß alles mit .

Lenin war der Einzige , der aus dem allgc -
ineinen Zusainmeiibruch »nit derselben felsenfesten
Ueberzengung hervorging , daß der Kampf nur

für eine kurze Weile unterbrochen sei, nach »vie

vor aber um die gleichen Ziele gehe . Er hat sich
nur in der Stunde geirrt , und war bereit , jede
neue Gelegenheit zu ergreifen , um daS Spiel von
neuem zu beginnen .

23 . Jänner 1! ) ?! .

len , die die bolschewistische „Ekonomitschcskaja
Shisn " in ihrer Nummer vom 11 . Jänner über
den Zustand der Petrograder Finanzlvirlschaft
entwickelt .

Der Petersburger Korrespondent des Blai -
»es sch' ldcrt lang und breit die amüsante Historie
von dem iiioiiatclangen Streit zwischen der
örtliche » Petrograd « Sowjetbnreaukratie und der
zentralen Reichsfinanzvcrivaltung , die der dauern ,
den Defizilwirtschaft in Petrograd ein Ende be -
reiten will , da sie natürlich die Kosten bezahlen
muß . Eine zentrale Kommission arbeitete in
Petrograd drei Monate ( ! ) an der Kontrolle des
örtlichen Bndgels . Die Petersburger stehen ans
dem Standpunkt , daß die Gemeinde sich nicht
sclbst erhalten kann und begründe » da ? charachte -
ristischer Weise folgendermaßen :

„ Die Petersburger Häuser sind zerfalle », die
großen granitncn Ilfcrmauern sind in einen sol -
che » Instand geraten , daß , »venu nicht sofort
Abhilfe geschaffen »vird , die llfcrmancrn mit den
Palästen und Fundamenten in die Newa rnt -
scheu . Es sind bedeutende KapilalSanlagc » not¬
wendig , nm ein für alle Male die Gemeinde -

»virtschaft Petrograds auf die Beine zu stellen
und eine » Weg zu einer sicheren und smidierten
Entwicklung zi» finden ! "

Die Niitcrsilchiingskommissioi » der Reichs -
f - nanzverlvaltung kommt infolgedessen zu dem
Ergebnis , daß Petersburg eine einmalige Ka -
pitalsuulerstntzilng von fünfzig Millionen Gold -
rubel erhalten muß . Ta § sind nach deulschcm
Gelte 107 Millionen Goldmark ! Außer dieser
Bewilligung von n»gehe »reu Summe » , die not¬
wendig sind , nm notdürftig die Folgen der bot -
schcwistischen kominunalei » Vcrlvüstungspolitik
»nieder auszugleichen , wird der Versuch gemacht ,
daS Budget durch vollständige Drosselung der
Ausgaben zu balanzicreii . Im ursprünglichen
Geiileiiidc ' vvranschlag » raren Ausgaben von 310
Millionen Rubel nnd ein Defizit von 187 Mil -
lwnen Rubel vorgesehen . Eine gründliche lieber -
arbeitnng dieses Bndgeis führte zu einer Ein -
schränkung der Ausgaben auf ll >7 und des Defi¬
zits auf 41,5 Millionen Rubel . Für das Bndact -
jalir 102 - 1 Im ! dann die Gemeinde die Ausgaben
ans 02 Millionen Äoldrubct und das Defizit auf
10 . 5 Millionen Goldrubel zu drosseln »-ersucht .
Auch diese Arbeit fand vor ber Augen der Reich ? »
f ' naiizverwaltiliig keine Gnade . Die Kommission
verlangte eine Herabsetzung der Ausgaben ans
57 . 2, der Einnahmen auf 47 . 3, und damit des
Defizits auf 0. 0 Millionen Goldrnb - el . Der Pe¬
tersburger Korrespondent der „ Pralvda " schreibt
-zu diesem Vorgehen der Rcichsfinanzverivallnng :

. . Ein solche ? stark zusainniengeslricheiicS Bnd -

gel zwing » Petrograd auch siir das kommende Jahr
m be : häriesten Weise zur Einschränkung und
beschneidet fast alle Möglichkeiten
seines Wiederaufbaues nnd der weite¬
ren Enttvicklung . Auch dieses Budget könnte mir
durchgeführt werden , »ven » Petrograd eine ge -
nngendc Dotierung für die Deckung seines De -
sizilS erhielte . Im vorigen Jahr erbiclt Petra -
grab nur 2. 3 Prozent dessen , was e? nach dem
vom Zentrum genehmigte » Budget znr Dcfizit -
bedccknng hätte erhalten müsse »! . Wenn dies :
Geschichte sich in diesem Jahre auch nacl » der

Anerkennung der dauernden Ilntcrbilanz des Pe -
trogradcr Gemeinde ? ,udgcis durch die Regierung
»vicderholt , dann wird sich daS unter keine - ' llm >

ständen rechtfertigen lasse ».
Die inneren Möglichkeiten in Petrograd sind

vollständig erschöpf ». Die Steuerschraube
hat die äußer sie Grenze erreicht . In »
Lause deS letzten JahreS sind nicht tveniger als
15 . 000 Gewerbebetriebe geschlossen »norden . Weiter
kann es m- t der Anspannung der Stenern nicht
gclien . "

DaS eigene Zeugnis der bolscheivistischen Re «
giernngspresse charakterisiert das Ergebnis kam »
mu»istischcr Kommunalpolitik .

Der Krieg goß frisches Oel in seine Flau »»
mc » . Während alles ringsherum patriotisch ju »
Helte und in einer Begeisterung tobte , die den
Himmel voller Geigen sah, machte er eine nüch °
terne Bilanz . Dies alte Europa stürzte sich da
in ein Unternehmen , aus dem es » mt heilen Glic -
der » unniöglich hervorkommen konnte . Tic Ge -
bürde der nationale »» Einigkeit täuschte ihn . der
er »vußte , daß der Krieg Gegensätze aufrollen
würde , die sich durch keine Phrasen »vürde »» über »
brücken lassen , cbeiisowcnig wie das Selbstver -
trauen des Militarismus , nachdem er zur Ein .

sicht gelangte , daß die Spannkraft der kapitalisti »
lchen Ordnung nicht ausreichen könnte , »»»» die

Laste » der Kriegsjahrc unerschütterlich zu tragen .
Im Jubel der Kriegsbegeistcrnng hörte er schon
andcrc Geräusche .

Die Nachricht von der Februarrevolmivi »
empfing et mit der kalten Gelassenheit des Astro -
nontei », der de » Eintritt der Sonnenfinsternis
zum Boraus berechnete . Nun war seine Stunde
»vieder da , nun hieß es Handeln . Am Abend des
3. April erschien er in Petersburg . Sein Pro -
gramm sowohl wie die Marschroute tagen fest
mnrissei » vor seinen Augen .

Ans dem Bahnhof empfängt und begrüßt
ihn Tscycheidze . Der Anköininling gehört ja zu
den Honoratioren der Revolution , aber es ist im -

mcrhin bekannt , daß er mitunter ganis phan -

tastische Anwandlungen habe . Kann er nicht auf
den Gedanken kommen , die alleinseligmachende
Koalition mit den » Bürgertum zu stören und die

schöne Begeisterung der nationalen Eintracht zu
trüben ? Er soll eines Besseren belehrt werden .

Tschcheidze spricht :
„ Genosse Lenin , im Namen des Petersvur »

ger Sowjets , im Namen der Revolution begrüße
Ich Sie in Rußland . Doch vergessen Sie nicht ,



SS . Jänner 1924 .

Ungeheuer Korruption .
Die griechische Sage erzählt von einer scheuß¬

lichen und furchtbaren Schlange , der lcrnäischcn
Hydra , einem vielköpfigen Ungeheuer , dem jedes -
mal , so oft ihm einer seiner Möpse abgeschlagen
wurde , an dessen Statt äugen Midlich zwei a»t »: re

erwuchsen . Eine solche Hydra ist die bis ans Nn -

glaubliche grenzende Korruption in der

Tschechoslowakei und eS gehörte wahrlich ein Her -
kiilcs dazu , diesem Ungetüm ein Ende zu bereiten .
Alle Streiche , die bisher gegen diese Schlange gc -
führt wurden , hatten regelmäßig zur Folge , daß
eine ganze Anzahl neuer Slandalaffäre » damit

bloßgelegt wurden . Der Skandal Praüek
wurde zum vielköpfigen Monstrum der Affären
Tuöny , Stkibrny , Kabelav und Konsorten und ans

dem Spiritus - Suinps hat sich ein fürchter¬
licher Kohlen - Gestank entwickelt — da «

ganze öffentliche Leben in diesem Freistaat der

Korruption droht zu verpesten .

Schlagen wir ein « Seite in dieser Samm -

lung totsächlich noch nicht dagewesene » Schmutz -
affawn auf , jene Seite , die mit Ste j « ka l über -

schrieben ist, von einer staatlich geförderten Mit «

lioncn - Kohlen schieb ung handelt . wie sie
nicht ihresgleichen hat : Während des vorjährigen
BergarbcitcrstreikS hat sich ein Subjekt gcfnn -
den . das trotz der Kohlcneinsnhrvevbot « des Ar -

beitSministers Srlv , dem Eisenbahnministerinm
seine Dieicstc anbot und als Chef der Prager Koh -
lenverkaufsgesellschaft „ Union " im ( rinvcrständ -
niS mit dem Ministerpräsidenten Kvchla und
dem Eisenbahnminister Stkibrnh einen Bei¬

trag mit der österreichischen Bundcsba ' hnvevwal -

lung vermittelte , durch den der Tschechoslowake !
120 . 000 Tonnen obcrschlcsischcr Kohle zugvivendet
wurden . An diesem tÄeschäfte , durch welche « man
den K o h l c n st r c i k abwürge » wollte , ver -
dienten dieser StcjSkal und die Seinen schwere
Millionen

Außer den beteiligten RegieriingS - und

Kohlcngeschästslenteu hätte bis heute kein Mensch
von diesem Skandal erfahren , wenn nicht — und
nun kommt die politische Krönung der Wirtschaft '
liche » Schiebung — ein Redattcnr der „ Prager
Presse " vor einigen Tagen den famosen Stejs -
kal interviewt , d. h. auSgefratschclt und das Er¬

gebnis dieser Unterredung der Wiener „ S t u n d c "
als Tondcrbrricht übermittelt hätte .

Man bedenke erltens : ein Redakteur der
„ P r a g e r Press e", eines offiziellen Regie -
rungüorgans . ist gleichzeitig Mitarbeiter der
„ Stunde " , eines der Blätter des verlumpten und
verlotterten , öffentlich als „ Lügner " und
„ Schwindler " , als „käuflichen Journalisten " ge -
brandmarkten Bekcssy ! Man bedenke zweitens :
Tiefem korrupten Börsenblatt , mit dem Bezieh «! ! -
gen zu haben , so kompromittierend ist , daß daS

tschechoslowakische Ministerium des Aenßcren
gestern — nicht zum ersten Male — amtlich zu
erklären sich bemüßigt fühlt , daß es mit diese »!
Presscuntcrnchmen nicht » zu tun habe — diesem
äußerst anrüchigen A n s l a n d S b la t t nun teilt
ein Redakteur des Prager Regierungsblattes Jn -
sormatiomm mit , die aller Welt verkünden , daß
die Tschechoslowakei vor Korruption starrt und

daß vor allem diese oder jene regierende Persön -
lichfeil so und so weit im Sumpfe watet . Ter
Fall der Kohleirschiebnng ist so eklatant und auch
so ungeheuerlich , daß über diese Enthüllung dcS
„ Prager Prcssc " RcdaktenrS ( MaxRüder heißt
der Tüchtige ) in der „ Stunde " das ' „Ceffe S ovo "
n » d die „ Narodni Demokracie " onfschrcirn . Daß
ein Regierungsblatt dazn da ist , damit seine Rt -
daktcnre den heimischen Gestank ine Ausland

tragen , will ihnen nicht einleuchten . Herr Röder
hat aber nicht etwa eine Dummheit ans eigene
Faust begange », sondern e » ist ganz klar , daß seiner
Berichterstattung für die „ Stunde " ein System
zugrunde licgr, an dem er im „ höheren " Auftrage
arbeitet . Rcimlich : der Urvater der „Spiritus - ,
Bio Louvre - , Kohlen , und t . f. Spitzen - Kor -

niptionS - Affären , Karl Praüek . ist nicht zum
Weichen zu betvegen . Alle Angriffe , die Tag für
Tag wie Hagel auf ihn niederprasseln , prallte » o »
diesem Musterexemplar eine « moralischen Dick -
häntcrs bislang wirkungslos ab . Seine engeren
und wohl auch seine weiteren Freunde hoffen , daß
dieZeit den Skandal liquidieren wird und viele
von ihnen haben anscheinend auch starkes Inter -
esse daran , daß diese Kleinigkeiten gütlich beigelegt
werden , damit der SenatSpräsidcnt nicht beim
Sturze noch ein Dutzend anderer mit sich reißt .
Damm greift der andere Teil der Koalition zum
Drnck von anßen . Tie „ Präger Presse " ist
allnationales Gemeingut . Also reißen die Antt -
pra ^ ctianer ein Stück heraus , nehmen eilte » von
den „ gemeinsamen " RegiernngSgeidcrn gespeisten
Redaltionsjüngling beim Schlasitchc », spannen ihn
für sich ein und sancieren durch ihn die Enthülliin -
gen gegen Pradek , Sivehla . Stnibrny und die übri -
gen Freunde des gegeinvärtigcn erbaulichen Zu -
stands in die Auslandspresse . So kommt es , daß
am gestrigen Tage das „ P r a v o Lid u " die
Oefseiillichkeit nllt dem Briefe Wenzel
Praoeks an die k. k. Kabincttükanzlci über -
raschic , die ,/Atundc " glcick>zkilig . eine » P ra -
gerTpezialbcricht brachte , der das „ Pravo
Lidu " vom selben Tage bereits zitier !« und
des Brieses Wenzel Praeeko Erwähnung tat . Es
gehört ein besonderer Geschmack dazu , sich dir
„ Stnndc " , diese Inkarnation korrupter Jonr -
nalistik , z »»i Jnstriiiiient ge,ien die Korruption
ailszusnchcn . Aber der Kampf gegen die ungc -
hencrliche Korruption ist so notwendig , daß man
nie man dem besondere Vorwürfe daran » »lachen
wird , wenn er in der Wahl seiner Mittel nicht
allzu zimperlich ist . Und Redakteure der „ Präger
Presse " , die es gewohnt sind , a »f Befehl ' » schrei -
den , nicht zu schreiben , so vdcr so zu schreiben , da -
mit sie fortwährend Rosendüftc erzeugen , sind eben

da » tauglich ^ e Mittel . Es dürste ihnen sogar
ein besonderes Vergnügen fein , einmal zur Ab¬
wechslung auch Gcjtank zu verbreiten .

. un ist die ^ cichc draußen . Der Sieijskal
windet sich im „Öeffo Slovo " wie ein Salamander
und meint , es käme darauf an , daß er angeblich
nicht wüßte , es bei der — in der Redaktion der
„ Prager Presse " — geführten Unterredung mit
Röder mit de », Korrespondenten der „ Stunde "
zu tun zu haben . Er glaubte , so stammelt er , der
Redakteur der „ P r a g e r Press e" irnde seine ,
de » StejskalS , Mitteilungen doch nicht mißbran -
che ». Tarauf kommt es natürlich nicht an , mag
cS diesen Herrn Röder auch noch so eigenartig bc <
leuchten , werni er wirklich gewissermaßen als „ Re .
gicrnngöorgan — Schmok als Rcgiernngsorgan !
— den StejSkal ansgefratschclt hätte , um dann
einem Wiener Sciisationsblott einen „ Schlager "
zu Iclcphoniercn . Entscheiden ist, daß der
Bericht der „ Stunde " im Wesentlichen richtig ist,
daß StejSkal der Vermittler eines die Regierung
schwerst kompromittierenden , ungesetzlichen , ver -
lumpten Geschäfts war , an dem Kohlenschieber
Unsummen Geldes verdienten , während die strei -
senden Bergarbeiter hätten die Opfer sein sollen .
Mit der Aufdeckung dieser niederträchtigen Kor -
ruption hat sich die „ Prager Presse " i »
Person ihres ZiedakteurS das erste B e r d i e n st
seit ihrem Bestand . ' erworben , Das Blatt stellt
natürlich bereits fest , daß cS mit der
„ S t u n d c " nie etwa » z u tun hat — es
will keine Verdienste . Und so fallen sie den ans
das . Haupt des . Herrn Röder , der doch an der M o
ra l i t ä t seiner . Handlung wahrlich einen beschei -
denen Anteil hat .

Auf jeden Fall aber hat die Hydra wiederum
ein paar neue Köpfe bekommen . Wie viele werden
ihr noch nachwachsen , eh ? man dem Ungchäuer mit
Herkulesfäusten a » den Leib geht ?

Der l f. GchejmpsZiZfft der f . f. Geheimst .
SenatsprW ' kent KäLek und lein Bruder .

» Nd

I .

D. ' S „ Pravo Lidu " veröffentlicht gestern
ein im Archiv der Kabine : ISkanzle . des östmeichi -
schen Herrscherhauses <mfg. fnndei : c» Dokument ,
an » welchem hervorgehl , daß der ledige Senat » -
Präsident Karl Praüek seinen Bruder Wen . -
z e l zu Konfidentendienstc » für das österreick - ifche
Kaiserhaus verfiihrte . Da » Dcknincnl hat folgen -
den Wortlaut :

Seine Excelleuz

Freiherr von Tr . Schießt ,

Chef der Kabinelkanzlei Seiner kaiserlichen
königliche » apostolischen Majestät Kaiser

Franz Josef I .
in Wien

Euer « Excellenz !

Mein jüngerer Bruder , der geheime Stall )
und I. k. Minister a. D. Karl Prallet hat mich
öfter » über die erhabenen Eigenschaste » Euerer
azielleoz erzählt und da » eben «ruiuthlgt mich in
volle « Vertrauen ,u Euerer Ezcctlenz die hier
beigeschlafleue Rilteiluiig höflichst zu unterbreiten .

Ich erlaube mir nur kurz zu erwähnen , daß
ich als Fabrikant » nd Ockonom , ferner al » Mit¬
glied des Stadtvirardneienkollcginm » der könig -
lichen Hauptstadt Prag etc . etc . ziemlich reiche
Erfahrungen mir erworben habe .

Sollte ich hie und da besonders wichtige
Zachen erfahren , dann werbe ich niemals iniler .
lassen E . ere Exeelle », darüber schart tu e»»t -
ni « zu fetzen . Dergleichen Mitteilungen werde
ich imitier schreiben unter dem Pseudonym
, . A. Böhm " .

Mich Euerer Erzellcnz bestens empfehlend
zeichne ich mich mit dem Ausdrucke besonderer
HochachNyig

Prag , am lt . fl. 11)11.

Wenzel Praiiek .
Realitäteiibesiver u. Ccfouuni in Prag !)!))' ., IT.

„ Der dvfe Geist des öffentlich ?«
Leiieus . "

„ Pravo Lidu " sagt , daß der Znschrist
Wenzel Praüeks eine a n S s n h r l i ch c in
deutscher Sprache geschriebene De -
i! u Ii z i a t i o n a n g e s >y l o s s e n war , in
der Wenzel P r a ü « f alle fuhren «
den tschechischen Politiker angab
und den Kaiser über die anti «
ö st e r r e i ch i s ch e Gesinnung in der

tschechischen Nation , hauptsächlich
in Prag , informierte . Die Zuschrift
Wenzel Praüeks und der Konfidentenbericht sind
am 11 . August 15) 14 geschrieben , demnach gleich
zu Beginn des Kriege ». Ihre Folge , ebenso
wie . die der weiteren Anzeigen Wenzel Praüeks ,
war die Einleitung der Persckntio » gegen die

ganze tschechische Ration , die sich einige Wochen
nach dem ersten Tennnziationsschreiben Wenzel
PraöckS zeigte . Ihre Folgen waren die drakoni -

scknm Maßnahmen gegen die tschechischen Sol -
baten in der österreichische » Armee . Der De -

nunziant Wenzel Praiiek , beziehungsweise W.
Böhm , beruft sich gleich bei sc in ein
Eintritte in den Denunzianten -
d i e n st auf seinen Bruder Karl

Praüek und dessen Stellung (0!c*
hcinier Rat und Minister a . D. ) und betont ,
baß gerade dies ihn zu seinem Schritte bewogen
habe . „ Pravo Lidu " sagt , es sei auf den ersten
Blick k. ar , daß

Wenzel Praüek eine vorgeschobene Figur in

den Diensten seines Bruders Karl Praüek

gewesen se>. Karl Praüek war ReichSraisabge -
ordncier , tschechischer Landsmannminister in der
Aera Beck , er war ein l ) ervorragender Funktionär
in der Agravpartei , hatte Zutritt in alle natio -

Sekte 9.

nalen tschechischen Korporationen , hatte ansgc -
dehnte Beziehungen »ach allen Seite » , erfuhr
von allem , was in tschechischen Kreisen geschah ,
wie gesprochen wird , wie gedacht und was unter -
» onimen wird . Das war die Quelle jener
„besonders wichtigen Sachen " ans dem ijchechi -
scheu politischen Leben , von denen Wenzel Praüek

seinem Berichte sprich » Hoffen wir , daß anch ^
diese Koufideiiteiiberichtc Praüeks , die unte " dem
Rainen W. Böhm abgeschickt wurden , bald ans
Tageslicht gelangen . W. Böhm ist Wenzel
Praüek und Wenzel Praiiek ist Karl Praüek ,
dieser böse Geist des öffentlichen Leben » .

Prelis Charakterbild .
Bor mehr al » zwanzig Jahren trai der

heutige Großgrundbesitzer Wenzel Prell al »
Lehrling in die Pilsener Selcherei Rybak ein .
Dort lernte er ans . Bald bekam r jedoch —

schreibe » „ Lidovv Lifly " — da » Austrage » von
Schivcinökenlen uiid Leber satt und gründete

ein eigenes Unternehmen . Aber auch das fand
ein baldiges Ende . Den , findigen Unlernch -
»UiNgSgeist Prelis dankte das Setchcrgcwerbe zu
wenig einträglich und so versuchte er sich als
Viehhändler . Und siehe : Er kam , sah , siegte .
Sein Besitz ging ins Breite und Weite , naineni -
lich als ihm feilt Werben die Hand einer be -
giiterteii Rokhzaner SclchermeisterSlochter eintrug .
Bald kam für Herrn Prell eine andere Zeil . Der
Krieg brach ans : Herr Prell wurde , neben an¬
dere ». auch KriegSlieferant . Die Geburt der
Republik konnte er schon als lang angesessener
Besitzer eines prächtigen Großgrundbesitzes be -
grüßen , a ! » Rachbar der Guteherr » Lvbkowitz
und Schönborn . Auf seinem eigene » Grund
und Boden herrschte Prell auch über Spirilns -
brennereien und so trat er in die Gciiossciischaft
ein . a » deren Spitze Herr Praüek steht . Bis
dahin ging alles klar und durchsichtig . Da »
Ding hat aber ine » Hake ». Prell , der sich mit
die > Politik hundswenig kümmerte , konstatierte ,
daß er für seinen Spiritus eigentlich wenig be -
zahlt bekomme . Da » gab ihm keine Ruhe und
so ging er der ^ ache nach , solange , bis er auf
die Reservesonde der Organisation stieß . Das
Ware schön und recht gewesen , nur aber fehlte
ein honette » Sümmchen . Prell , der bis hierher
vorgedrungen war , zerbrach sich den stopf , wo -
tu » das Geld abgeflossen sei; denn das war ja
auch sein Geld . Als man ihm keinen reinen
Wein schenken ivoilte , forderte er Rückzahlungen .
Als man da sein Ansinnen ablehnte , klagte er
auf Ersatz . Warum nicht , Herr Prell ist Ge -

schästsmann . Was schien ihn die Politik ! Als
ihm die Dinge aber zu lange dauerten , ging
Prell in die Redaktion des Piljencr „öesky Denik " .
Dort wurde er mit offenen Annen empfangen
mu Herr Prell las am näck' steii Tage eine
Hymne — gegen die Korruption . Herr Prell
wurde oon der Genossenschaft wegen ungenügen¬
der Solidarität vor die Tür gesetzt . Dock ) muß
man sich fragen , wo wäre die Entrüstung gegen
die Korruption gewesen , wenn . Herr Prell seine
' Rückzahlungen erhalten hätte ? Ist alles wirk «
lich nur dem Gefühle der Reinheit und der
Liebe zum tSaate entsprungen ?

Der Aeiilerung ; jLurna !i i a s vüvo -

lMsneffer Aufilanüsder chierffatter .

Franz Stejs kal , der Ehef der Kohlen -
firma „ Union " , erklärt im „ C c f f 6 3 1 o v o' :
Am Sam - lag , den 12 . Jänner , iclephonierte
' Redakteur R v d e r von der „ Prager Presse " in
meine Wohnung , ich möge ihn besuche " Das

Telephon bediente mein Dienstmädchen . . ' che»
die Telephoniiiim »leni notierte , an l ich
Herr » Röder rufen sollte . Es waren dun . ,n >eg »
Telephoilmtinmern der „ Präger Presse " . Ich
fragte nach Herrn Röder , der meldete f; -' sagte
aber , das ; e » sich » >» eine vertrauliche Sache
handle , ich möge ihn persönlich besuchen . Ich

daß c » unsere Aufgabe ist , die Revolution sowohl
gegen äußere al » auch gegen innere Anschläge zu
verteidigen . Was uns not tut , ist Einigkeit in -
ncrhalb der Demokratie . Wir hoffen , daß Sie zu -
stimmen mit uns die » gemeinsame Ziel verfolgen
werden . "

Ein Augenblick herrscht Schweigen , dann
kehrt Lenin Tschcheidze den Rücken und wendet

sich an die umstehende Menge .
„ Werte Genossen , Soldaten , Matrosen und

Arbeiter ! Ich bin glücklich , in Euch die siegreiche
russische Revolution zu begrüßen « nd Euch selbst
als die Vorhut der proletarischen Wcltarinee . Der

imperialistische Raubkrieg ist der Anfang de »

Bürgerkrieges in ganz Europa . Tie Stunde naht ,
wo die Böller aus das Zeichen unseres Genossen
Karl Liebknecht die Waffen gegen ihre Ausbeuter ,
gegen die Kapitalisten lehren iverdcn . Die Mor «

genröte der sozialistischen Weltrevolution ist ange¬
brochen. I » Deutschland gährt alles . Bon

hat die Katastrophe vorbereitet und eine neue

Epoche begonnen . Hoch die sozialistische Weltre -
volut >onl "

tt « war dies , wie gesagt, am Abend de « 3.

April auf dem finnländische, , Bahnhof zu Peters¬
burg . Wer Ohren hatte , um zu hören , tonnte
hören .

* » "

Die wenigsten hatten sie, die ineisten blieben
taub . Sogar in der eigenen Parte ! stieß Lenin
zunächst auf gewissen Widerstand . Seine For «
derungen kamen wie au » der Pistole geschossen ,
«iuacslchts der erdrückenden Mehrheit , welche die

Anhänger der Koalition in den Räten hatte »,

schien ihre Verwirklichung schlechthin aussichtslos .
Wo « die Gegner anbelangt , so fertigten sie Lenin

noch rascher ab . Die einen , die Einsichtsvolle -

ren , als schrullenhaften Theoretiker , die anderen ,
die Böswilligen , als bezahlte » deutschen Spion .

Aber eher konnte man hoffen , ein Gewitter

zu überreden als auf Lenin damit Eindruck zn
machen . Seine Hallung an jenem folgenschwercn
Aprilabend ivar ja lvinbolisch . Ostentalü ' kehrte er
den prominenten Würdenträgern der Revolution
den Rücken , um sich an eine andere Zuhörerschaft
zu wende » . Und diese spitzle die Ohre ». Sie

ivar kriegsmüde —: er verhieß ihr sofortigen
Frieden , sie hatte Hunger —: er versprach ihr
Brot ! Sie — die Namenlose — mißtraute instink¬
tiv den neuen Günstlingen des Schicksals , die

über ihr Leben verfügte » —: er brandmarkte sie
als Ausbeuter und Verräter .

Im Verhältnis Lenins zur Masse ist der

Schlüssel seines Ausstiegs und seiner Wirkung .

Alles , was det Krieg und die Revolution ent¬

fesselten , wühlte sprungbereit in den Tiefen der

Volksseele und harrte nur auf ein Zeichen , um

lvie eine Lawine dahinzurasen . Alle Instinkte ,
die in jahrhundertelanger Knechtschaft niedcrze -
halten wurden , alle Gelüste , die der brausende
Odem der Freiheit entfachte , aller Haß . den eine

Sklavenrasse gegen ihre Sklavenhalter hegte :
Ales schwängerte die Luft und wartete , eine greif -
bare Gestalt anzunehmen .

Das Bolk blieb zunächst noch stumm . Jene
Besseren , die e « in Gehorsam erzogen hatten , be -

täubten es mit schönen Redensarten . Sie spra -
che » von Opfervereitschaft und künftiger Glück -

seligkeit , sie predigten ihm Entsagung und Fned -

fertigkeit . Hier aber war Einer , der ebenso

chlecht ein wollte wie das Volk selbst , ja , mehr

noch als das : der alles , tvas für schlecht galt ,
auf sein Gewissen zu nehmen bereit war . Er war
von demselben Geschlecht wie jene geschniegelten
Herren , die täglich salbungsvolle Litaneien hiel -
teil , indes sie im geheimen ihre Geschäfte besorg -
ten , aber er stand inmitten des Polles und band

es von allen Skrupel » lvö . Raubt , sagte er ,
denn euer Raub ist Wicdcrvergellung, ' lötet , denn

aus dem Blut loird neues Leben erblühen ; brecht

das Gesetz , denn dies Gesetz haben Verbrecher er -

richtet . Alles , tvas ihr macht » nd mache » werdet ,

nehme ich aus mich . . .

Die Herrscher sahen in Lenin einen Per -

schwörer . Die Gebildeten einen sozialistischen
Wüterich . Die Parteileute einen Abenteurer .

Die namenlose Masse , — dieselbe, die einst einem

Razin oder Pngatschetv zujubelte , — erblickte ihn
in einer anderen Gestalt . Er war ihr Papst —

und jedes seiner Worte eine Jndnlgeuz .

Doch der die Leidenschaft entfachte blieb selbst
kalt .

Lenin ist der nüchternste Rechner in den

Reihen dcö zeitgenössischen Sozialismus . Er be -

schließt die Reihe europäischer Staatsmänner , die

etwa mit Ganibetta oder Bismarck beginnt , und

ist der vollkommenste Abschluß dieser Reihe . Alle

anderen brachte » in die Politik persönliche Bor -

urteile , individuelle Leidenschaften mit . Er ist
der Einzige , der sie als ein vollkommen objektives
Problem ausfaßt . Sei » politisches Denken voll -

zieht sich mit der automatischen Sicherheit einer

Rechenmaschine . Er ist das vollständig uiipcrsö »-
liche Denken eines beseelten und wundervoll or -

ganisierten Mechanismus , der sich in den Dienst

einer bestimmten Partei gestellt bat . Er kennt
keine Skrupel , keine Gewissensbisse , keine Regun -
gen , überlwupl keine psychischen Hemmungen . Er
ist die reinste und endgültige Verkörperung des

Politischen Menschen der Gegenwart .
Was Hegel von dem griechischen Philosophen

Anax goras sagt : daß er der erste Nüchterne unicr
Betrunkenen geivssen sei . das kann man mit ebenso
gutem Fuge auch auf Lenin aiiweiide ». Er war
der einzige Wachende unter so vielen Schlafwaiid -
lern der Revolution . Fast alle waren sie durch
Phrasen und Illusionen , durch Prinzipien und

Leitsätze gebunden . Lenin betrachtete die Wirklich -
tut mit dem nüchternen Auge des Experiments -
lors , und sie breitete sich vollkommen geheimnis -
los vor ihm ans .

Er sah , daß er sich fast nicht anzustrengen
brauche : denn sie selbst arbeitete für ihn . Je tuet »
ler die wirtschaftliche Auflösung Rußlands fort «
schritt , je kriegsmüder da » Volk wurde , je land -

hungriger der Bauer , umso näber rückte die
Stunde heran , da er , wie Hamlet , dem Maul -

ivurf der Geschichte zurufen konnte : „ Tu wühlst
gut ! " Er halte nur ein spöttisches Lächeln für
die Bemühungen der gemäßigten Parteien , den

Durst der Revolution mit der Milch frommer
Denkart zu stillen . Er mußte sich durchsetzen , weil

er die rohe Empire der . Revolution mit voll -

ständig entschleiertem Auge betrachtete .
Als er nach dem verunglückten und miß -

geborenen Aufstand vom 3. Juli 1017 sich ver -

stecken mußte , um nicht den Schergen Kcrenstis
in die Hände zu fallen , verschwand er vom öf -

fentlicheii Schauplatz der Begebenheiten . Wie so
oft früher , ivar er bereit , ein unterirdisches Dasein

zu führen , während oben sich alles einer schein »
baren Existenzfrendigkert hingab .



Vene « TO. ^ rtter

ging also in die Redaktion der „ Prager Prcße ,

fragte beim Portier » ach Herrn Röder , nnd dessen

Anregung folgend ging ich in seine Ränmlich -
leite ». Ich stellte mich ihm vor , er tat das -

selbe , — davon , oaß er Perichterslaiier der

„tSunde " sei, kein Wort . Herr iiiöder zeigte
mir irgendein Telegramm ans Wien über die

Kvh. ' enäfsäre , ans dein mein Raine nicht stand ,
dafür aber eine Firma „ 2teiger " . Die Un¬

terschrift des Telegramms beachtete ich nicht —

ich glaubte , es bändelte sich um einen Bekannten

des Herrn Röder .
Herr Röder erklärte , dag der Name „ Stel -

gcr " verstümmelt sei , das , er meinen Namen
im Telephonverzeichnis fand , nnd forderte von
mir Aufklärungen . Ich sagte ilmi ganz kurz , lvaS

an dem sohlet gcscbäfl eigentlich Wahres ist .
Herr Röder machte sich anfangs Notizen — das

andere sprachen wir stehend , ohne Aufzeichnun «
gen . Beim Abschied sagt . ' ich ^Herrn Röder

energisch : „ Herr Redakteur , die Sache ist völ -

lig vertraulich , ich habe sie Ihnen aufgeklärt , um
die Unrichtigkeiten z » korrigiere ». Wollen Sic

Informationen , dann wenden Sie sich ans

Eisenbahniiiiiiisteriuin . " Ich klärte die Sache
Herrn Röder privat nnd vertraulich deshalb ans ,
weil ich nie dachte , dag der Redakteur des Rc .

giernngsblaites „ Prager Presse " nieine Nacli -

richten mis,brauchen nnd sie völlig verdreht in
der Wiener „ Stunde " abdrucken könnte . "

Hierzu sagt das „ 0 esk6 SIvv o" : Ein für
RegierungSaeldcr herausgegebenes Blatt dient

dazu , das , seine Redakteure nntcr der Hülle der

Seriosität für ein Wiener Skandalblatt Nach¬
richten berauslocte ». für ein Blatt , dessen Re -
dakteur Bekessy wegen Bestechung vor ( Bericht
stand und der gleichzeitig die berüchtigte „ Börse "
leitet , der das Postulat in nnscrcr Republik wegen
konsequenter Schändung unseres Staates cnt -

zogen wurde ' ! Aus eine solche „ AuSlandspropa -
ganda " Geld heranszutverfen , ist wahrlich siin -
d' ger Lnrus .

Tic „ stunde " und das Außen »
Ministerium .

Tas Preßbüro teilt mit : Im Hinblick aus
die lvicderholten Behauptungen einiger Blätter ,
denen zufolge das Atinistcriimi des Acnßeren z».
den Press . iintcrnchmnngc » des Herrn Bcteczi
( „ S t u n d c" . ,,B ö r s c " in Wien ) in Bezieh »»
gen siehe , macht das Ministerium des Aeußcrcn
de rauf aufmerksam , das, die Grundlosigkeit dieser
Meldungen in dem »ationaldemolraiischcn Wo¬

chenblatt „ St de du " bereits am 0. Dezember
1923 amilich dementier : wurde .

Re Arbeü der Aez ' rls -
verwaUttqzskommiiston TeWen .

Tiefer Tage hielt die BezirksvcuvaltnngS -
kvinmission T e t s ch e n. die bekanntlich eine s o-

; i a l d e m o k r a t i s ch e M e h r h e i t besitzt ,
c ne Sitzung ab — wahrscheinlich die letzte in
ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung . Nach Ab -

Wicklung der Tagesordnung gab der Vorsitzende
cinei : Bericht über die vierjährige Tätig »
keil dieser Körperschaft . Ans dem Bericht ist
ersichtlich , das , die Beziilcvenvaltungslomm ' . ssion
B o r b i l d l i ch e s auf allen Gebieten ,
insbcsvnders aber jenen der sozialen Für -
sorge geleistet hat . Wir entnehmen dem Bc -
richte feigen - des :

Ans dem Gebiete der Landeskultur und
des F o r jt iv e s c it s ging de Bezirisvcrwal -
tnngskommisjion weit über den R. chmen des in
dieser Beziehung UedÜchen hinaus . Es ivnrdcn
bedeutende Mitte ! zur Ve' ämpsi : io der N o n-
n e n q c s a h r ausgeweitet und das land - virt -
schaftlichc S ch n l - u n d B c r e i n s tv e s e n be -
deutend gefördert . Ten B e ' i rt sg e m e i n d e n
ging die Bczirksvcrwaltnngckoiiiniission durch An -
stellung eines Kontrollorgans , du et Ab -
Haltung von k o m m u n a l p o l i t i s ch e » K n r .

s e n nnd durch Anschaffung einer ? o in in u n a k-

w i r t s ch a f t l i rf, c 11 Bibliothek an die
Hand . Iii ! B erkc h r s w esen hat der Bezirk
an der Sclzoffung einer Postantvlinic Karbitz —
Petcrswald —Königswald regen Anteil gcnvm -
inen . Besonderes Angciimcrk wandte er der För -

dcrnng nnd Untcrstütznna des S ch n l w e f c » s

zu . Ausser de » zahlreiche » und hohen Schnlerlial -

tnugssnbvcnlionen hat der Bezirk mehwre aufge -
lasse »« Schultlassen ans seine Kosten erhal -
tcu und die Errichtung einer H i l f s k l a s s c für
schwachsinnige Kinder i » Bodenbach ermöglicht .
Ter Subventionsanswand für das Scbulivescn ist
von 20 . 400 K int Jahre 1920 auf 185 . 684 K im

Fahre 1923 gestiegen . In der gleichen Zeit
haben sich die Bcilragslcistnngcn des Bezirkes für
K nItur ; wecke von l 1. 000 X ans 61 . 000 I<i

erhöht . Auch dem Bezirkssicchenhaus wurden
bedeutende Mittel zugewendet nnd namentlich
dessen Innenausstattung in Angriff genommen .
Ter Bezirk hat ferner über das Krankenhaus der
Stadt Telschen durch twei Jahre die Oberverwal¬

tung geführt und während dieser Feit namßaftc
Beträge zur Sanierung dieser Anstalt au ^ eiven -
dci . Außerdem wurde die Bildung eines Fonds
zur Erbauung der öffentliche » Heilanstalt in An¬

griff genommen .
Mit besonderer Energie nahm der Bezirk die

Wiederherstellung und Erfüllung der Bezirks -
strafzcu in Angriff . Ter hicfür verwendete

Aufwand von 184 . 100 K im Jahre 1920 ist auf
1,601 . 754 K im Jahre 1923 erhöht worden . Es
ivnrden nicht nur schon vorhandene Straßen im

f. hrbare » Zustand acsetit , sondern auch der ^ >au
einer Straße Telschen Hcrriiskretschcu in e i g e-
iicr Regie vorgenommen . Zur besseren Erhal -
» mg der Bczirksstraßcn wurde ein Schotter -
brechet ' und ein Lasteixtulo angeschafft , drei Schot -
tcrbrüchc eröffnet und die Kilometricrnng und

, Pcrmarknng der Bezirksstraße begonnen . Die
Baukanzlci des Bezirkes wurde erweitert und be -
deutende Mittel für N o l st a n d s b a n t c n auf -
gebracht . Turch die Einhaltung des Grund »

! fatzes der eigenen R e g i c beim Straßenbau
wurde nicht nur außerordentliches geleistet , son -
dein auch bedeutend . ' . Kosten erspart . Aus
dem Gebiete der sozialen Fürsorge , die
von der sozialdemokratischen Mehrheit als vor -

nehmste Ausgabe betrachtet wurde , bat die gegen -
wärtiae Bezirlsverwaltnugslommission bah n-
brechend und vorbildlich g c w i r k t.
Es wurden zunächst Schulärzte und S ch n l -
s ch w c st c r n bestellt , die z a h n ä r z t l i ch e B e
h a n d l u n g der Schulkinder angeordnet
nnd zahlreiche erholungsbedürftige Kinder in

Erholungsheime n nnd H c i l st ä t t c n
untergebracht . Für ei » zu errichtendes K i n de r -
fericnheiin wurde bereits die Einrichtung
angeschasfr und ein Fond zum Ankauf oder Bau
eine » solchen gebildet . Ter Bezirks - und La »-
d c s k o m in i s s i o n für K i n d c r s ch u tz- nnd
Jugendfürsorge wurden namhastc Beträge
zugewendet . Die Schulkinder - Suppen -
anstalt wurde iinlexstützt . Ten Beranstaltun -
gen von S ch ü l c r iv a n d e r u n g e n und
We ih na ch t s bc sich e ru n g wurden alljähr -
lich größere Beträge gewidmet . Tas bereits er -
öffnete Wöchnerin n e » hei m mußte leider

iusvlgc der Unzulänglichkeit der Mittel nach
Jahresfrist wieder ausgelassen werden . Für die
Arbeitslosen und die K i n 1 1 r von Arbeits¬
losen wurden großzügige Unlevsliitzungsaktione »,
Beteilnng mit Lebens - und Bedarfcartilein durch¬
geführt . Ferner wurde ein Bezirks . hilfSsond und
unter Mitwirkung der Gemeinden ei » besonderer
Fürsorgesond ins Leben gerufen , für welchen eine
5 Pra z e n t i g e Bezirks - und eine ebensolche
G e m c i n d e u m läge cingehobcn wird . Auch
die A r b e i t S v e r »i i t t l n n g s a n st a l t
würde ausgebaut und deren Eihaltnngslosten be -
deutend crhöht Den Kriegsinvalide »
hat die Bezirisverwaltungskonimissioii durch Te . r
lehen zu einem Kinvban nnd alljährliche Unter -
stötznngcn nennenswerte Hilfe geleistet . Den A n -

gestellten und Beamte n des Bezirkes wnr -
den wiederholt die Gehälter reguliert ,
für sie ein Pensionsfond geschaffen u. a. m.

Zufolge der zu geringen Umlagen «
ü b c r w e i sn nge » durch die Stenerämtcr

mußte allerdings im letzten Jahre manche borge -
scheue Leistung des Bezirkes zurückgestellt werden .
Im großen ganzen aber lwt die gegenwärtige Be

zirksvcrwaltuiigskommission nach dem Urteil

Unbefangener Mustergültiges g c l c i st c t.
Ob das begonnene Werk von der neuen Bs -

zirlsvcrwciltungskommission , die eine bürg er -
t i eft c Mehrheit aufweisen wird , fortgesetzt
werden wird , ist fraglich . Tie Bürgerlichen haben
bekanntlich im Wahlkampf den Grundsatz des
„ S pa re n s " vertreten und mir geben uns wohl
keiner Täuschung hin , wenn wir sagen , daß sie
mit dem „ Sparen " bei dem Abbau für so -
z i a l e Fürsorge beginnen werden .

Unsere Genossen brauchen sich ihrer vierjährigen
Tätigkeit in der BezirkSverivaltungskommission
nicht zu schämen. Wie der Bericht aufzeigt , hoben
sie bewiesen , daß sozialdemokratische
Arbeit andsrs ausschaut als bürgerliche und daß
sie ihre Pflicht gegenüber der a r b e i t c n d c n

Bevölkerung erfüllt haben .

Mo kau trauert .

Moskau , 22 . Jänner . ( Rufs . Tcl . - Ag. ) Heute
12 Uhr mittags fand die 20 Minuten dauernde
Sitzung des Allrussische » Rätckongresscs statt . Die
von Kalinin überbrachte Mitteilung vom Tode
Lenins machte auf d' c Delegierten einen über -
w ä l t ig c » ' de n Eindruck , als den meisten
der Delegierte « die Tatsache noch nicht bekannt
war . Die Konferenz erhob den 21 . Jänner zum
Tranertag . In Moskau sind alle Beranstal -
tnilgen und Lustbarkeiten auf die Dauer von sechs
Tagen abgesagt worden .

lages - NeuigleiteA .
Vision der Reklame .

In der Auslage eines betriebsamen Unter -
nehniers in einer der . Hauptstraßen Prags steht ,
umdrängt vom brausenden Lärm deS großstädti -
scheu Verkehrs ein Totengerippe — ein Rellamc -
schlager für ein oben erschienenes Buch . Tas Ge -
rippe ist an und für sich schon ein Schlager , an dem
sich das Herz jedes richtigen Patrioten erfreut , chne
zu empfinden , wie tief der Unternehmer sich und
sein Polk erniedrigt , wenn er eines toten Menschen
Skelett für Reklamezweckc ausbeutet . Vcrmut -
liäi das Skelett eines lumpigen Proletariers , dem
der Dämon Profit nicht einmal eine Grabstclle
gönnt — ein obdachloser Proletarier im besseren
Jenseits . ' Angetan ist das Cscrippc — „ und dies
ist ja der „ Schlager " — mit einem f. u. f. öster¬
reichischen Soldatcnmantel , an der Seite baumelt
ihm der Brvtsack , der in den Jahren des Heils
1014 —1018 statt Brot Handgranaten barg und auf
dem grinsenden Schädel steckt eine Soldatenmützc .
Giftgclb leuchtet die Rosette mit den Initialen
F . I . l . ans der zerknüllten Kappe im gleißenden
Lichte der Auslage und lockt die Vorübergehenden ,
sich an dem Anblicke des verreckten f. u. k. Mili¬
tarismus zu erfreuen . Ter Tote floht und steht ,
hält Wache und im grinsenden Schädel kreisen
und wirbeln die Gedanken , wie einst , als er noch
als Lebender nntcr Lebenven durchs Leben schritt .
( Heschäslig wirbeln die Gedanken . „ Ich bin nicht
tot , Ihr Toren , die Ihr mich am 28 . Oktober 1918
vcrrcckr glaubtet . Ich lebe , ich, der Militarismus ,
ich lebe und warte , denn meine Zeit kommt wieder
nnd dann werden meine dürren Knochcnhände nach
Euch greisen , nach Euren Bätern , Brüdern nnd

Söhnen . Was kümmert eS mich , daß am 28 . Ok -
tabcr 1918 Oesterreich zerbarst : ich lzabe es über -

dauert : ich lebe und warte . Mir ist es gleich , ob
über mir Oesterreichs Fahnen flattern : einmal
kommt der Tag , da werde ich nntcr Euren Fah -

neu Euch voranschreilcn nnd Euch in ^. ch . aazien
und Bcrderbcn führen . Schön weben gcschäst ge
Hände die Fäden von West nach Ost , von Nord
nach Süd für das Netz , dem Ihr nicht entrinn n
werden , denn ich , der Tote , ich wache und Ihr
die Lebenden , schlafet . Und jauch ' end werde ich
Euch führen und mein Jubel wird Euer Trd - e ! «

röcheln ersticken . " So sinnt der Tote und ' acht
derer , die über ihn lachen . Grinsent starrt se ' n
Schädel »Itter der alitzernden Kappcnr sette ' » das
Straßengewnhl . Er wartet . . . .

Tie BölkWen au ? Arbeiteria g.

Sonntag , den 20 . d. M. , sprach der d' u' sch-
netionale Abgeordnete Dr . Radda in einer

Bcrsamnilnng in B r ü n n. Seine Ausführungen
erhoben sich nicht über das Niveau des gewohnte »
völkischen Geschwätzes : nur einzig eine F ststel -

lung verdient festgehalten zu werden . Der Herr
Abgeordnete meinte nämlich , die Hälfte der Tu -
delcndentschen sei s o z i a l i st i s ch eingestellt durch
Verschulden des Bürgertums , das sich über den
Arbeiter erhaben dünke , heute noch er -
haben dünke , Ivo von dem einstigen Büraer ' um
nichts mehr übrig geblieben sei als ei n
• u Grunde gegangener Mittelst nd !
Dadurch glaubte der Herr Abgeordnete Wohl die

Ursachen , die dst Masten , - » im Sozialismus sich,
reu , ebenso erschöpfend wie volkstümlich erörtert
und auch die Mittel angea ben zu haben , durch
welche die Arbeiterschaft für die heiß ersehnte
„Volksgemeinschaft " zu gewinnen ist . Ter Pro .
lctarisierte Teil der Bürgerschaft geruht
iinr sich gnädigst zur Arbeiterschaft hcrabzulast - n.
nnd das genügt , daß die bürgerlichen Abbränd ' ar
die große proletarische Masse ab ' orb ' eren ! Die
n i ch t P r o l c t a r i s i e r t e. die führende Bonr -
geoisie , über deren Stellungnahme zur Arbeiter¬
schaft sich Herr Dr . R dda aus begreiflichen
Grünten ausgescbwiegen hat , branchc sich nicht
zu bemühen und ! >at in keiner Weise um »lernen .
Herr Dr . Radda fand aber nicht nur Worte suis -
ter Ermahming für das zu Grunde gcg ' tnvuc
Bürgertum , auch über den Sozialismus ließ er
sich in ungewohnt milden Tönen vernehmen . Er

gab zu, daß es „ e i g e n t l i ch " begreiflich sei. daß
auch ein Arbeiter nach einer menischemvürdigen
Erziehung strebe , und daß das ivüsle Geschimose
auf die rote Arbeiterschaft nicht gerechtfertigt sei,
denn wiederum „ e i g e n t 1 i ch " empfinden ia alle
Arbeiter rein völk " ch . wie durch ihr Verlangen
nach der deutschen ä. Hille und durch ihre , die bür -

gerli - chcn Spenden oft übertreffenden Spender für
den deutschen Kulturbund und andere kulturelle
Zwecke ja bewiesen werde . Der langen Rede kur -

zer Sinn : Bimder Arbeiter , du bist uns Dcu' sch »
nationalen herzlichst willkommen , den » wir sind
Sozialisten nick » du ein Teulschnation ler —

eigentlich ! Ungeschickter als Dr . Radda es
gemacht hat , kann der Arbeiterfang wohl schlvcr -
lich versucht werden .

Sungerwahie « .
Unter dieser Ucberschrift beschäftigt sich

die „ Meißner V o l k s z e i t u n g " noch
einmal mit dem Ausgang der s ä ch s i s ch c: t
Gcmeiiidcwcihle ». Sie führt dabei folgendes
an :

Aus der langen Geschichte der deutschen Ar -
beilerbcivegiing läßt sich mit absolut sicheren
Zahlen nachweisen , daß noch jede wirtschaftliche
Krise , jede Periode der Arbeitslosigkeit einen Rück -
schlag in der Mitgliederzahl der Getverkschaften ,
der politischen Partei und auch in der Lese. zahl
der Arbeiterpresse mit sich brachte .

Nie hat es in Deutschland eine furchtbarere
Arbeitslosigkeit und größeres Elend gegeben als
jetzt und in dem vergangenen Jahre , und nir -
gends traf die Krise furchtbarer als in Sachsen .
Kein Einsichtiger hätte in dieser Zeit einen Fort -
schritt oder auch nur Stillstand der Sozialdcmo -

Bon seinem finnländischen Versteck ans be -
lehne Lenin die Parteileitung täglich über die
Unvermeidlichkeit des kommenden Znsammen -
bruchs , bei dem man die Macht in di : Hände
bekommen würde . Zweima ! wöchentlich schrieb
er in der „ Pravda " Artikel über die bevorstehende
Diktatur der Arbeiter nnd der Dorfarmnt Zwei
Wochen vor dem Okleberumsturz erschien seine
Broschüre : „ Werden die Bolschewik ! die Macht be¬
haupten können ? " Seine eigenen Anhänger , —
mit wenigen Ausnahmen , — schwankten noch, die
Gegner wähmen sich immer noch im Besitze der
Gewalt , — er arbeitete schon das Regierungspro -
grami » aus . und seine Leur suchte » mit uner¬
müdlichem Eifer Fabriken und Werkstätten , Ka -
serneu nnd Unterstände ans. wo sie sein Evan »
gelium predigten .

Am Abend des 20 . Oktober tonnte er als
Vorsitzender des Rates der Volkskommissare , als

faktischer Diktator Petersburgs und künstiger Be -
Herrscher Rußland ; im weißen Saal deS Tmolnji
erscheinen . In seiner Aktentasche lagen zwei De »
trete — „ Allen , allen , allen ! " — über den Krieg
nnd über das Land . Ter Manlivurf ivühltc gut .

Bor dem 26 . Oktober hatte Lenin ein Ziel ,
dem er alles bedingungslos opferte : die Macht
zu ergreifen . Stach dem 26 . Oktober steckte er sich
ein anderes Ziel , dem er ebenso bedingungslos
alles zu opfern bereit war : die Mach , zu bc -
Haupte ». Tic präzise Maschinerie seines Denkens
arbeitete in der neuen Richtung mit derselben
Sicherheit . Diesem prall scheu Ziel der Rtacht -
behauptnng warf Lenin alles in den . Stachen ,
was andere aus Prinzip oder Tenkgewohnheit
nie preisgegeben hätten . Wenn anders das
Schema von kommender Weltrcvolntion , dem zu¬

liebe das russische Experiment gewagt wurde ,
richtig war , so hieß es , die eroberte Macht solangc
in den Händen zu behalten , bis eben jene Re -
ovliition käme . In diesem Punkt war sich Lenin
vollkommen k ac . Er wollte und mußte regieren ,
— um jeden Preis , — so lang es ging , — so
gut es ging .

Und wieder setzt? er sich durch : gegen die
Zweifler und Prinzipienreiter in den eigenen
Reihe » , gegen passive Resistenz der Unzusriede -
neu , gegen Jiitervciitiv » der fremden Heerscharen
nnd gegen Attentate der einheimischen Reaktion .

Er setzte durch den Frieden von Brest -
Litowsk , der die erste Probe ans die Lebensfähig -
teil der Okivber - Revolutiv » war , — obzwar die
erdrückende Mehrheit seiner Parteigänger sich
schämte , — und wohl auch fürchtete , — das
Odium der kannibalischen Friedensbedingungen
auf sich zu nehmen . Superkluge Illusionisten ,
— wie Trotzki , — versteckten sich hinter ratlosen
Fo- rmeln : „ Weder Krieg noch Frieden . " Es
komme , was kommen mag ! Neurasthcnische Phan¬
tasten , — wie Lunalscharski , — fieberten von
einem revolutionären Krieg , vom Verlegen des
Regierungssitzes nach dem Ural , von Unter -
minierung Petersburgs . Inmitten dieses allge -
meinen delirium tremens behielt L- enin kaltes
' Blut . Krieg führen ? — Ein Ding der Unmög -
lichkeit ! Odium der Friedcnsbedingungcn ? —
WaS bedeutete cS einer Armee , die vollkommen
erschöpft , und einer Bevölkerung , die gewöhnt
war , alle Regicrnngsakte stillschweigend hinzu -
nehmen ! Stand außerdem nicht die Wellrevolu -
tion unmittelbar bevor , die alle diese Bedingun¬
gen ins Raritätenkabinett der Geschichte werfen
würde ?

Er setzte durch die Aufteilung des Bodens ,
dir Enteignung der Fabriken , die Erdrosselung der

Intellektuellen , die Terrorisierung des ganzen
Landes : weil das alles geschichtliche Borbedin -

gnngen seiner Regierung waren . Ter Auflösungs -
Prozeß mußte vollständig ausreife »: die entfesselte
Masse mußte eine unüberbrückbare Kluft zwischen
sich nnd der Vergangenheit legen : aus tiefster
Tiefe heraufbcscliwvrene Instinkte mußten Nah »

rung finden . Sein Zweck : regieren — heiligte
alle seine Mittel .

Er setzte die neue ökonomische Politik durch ,
als der Zeitpunkt kam , neu erworbenen Besitz zu
sichern , aus der Revolution hervorgegangene Gc -

maltlzerrscher an sich zu binden , neue Wirtschaft -
llche Anhaltspunkte zu gewinnen .

Er ist zum Beherrscher Rußlands geworden ,
— nicht weil in jener Oktobernacht betrunkene
Soldaten nnd klassenbewußte Arbeiter das Win -

terpalais besetzten und Kerenski außer Landes

tagten , sondern weil er die unpersönlichste nnd
am konsequentesten durchqedachte Verkörperung
der letzten Phase der russischen Geschichte , weil
er d. ' . r Einzige war , der da » Ausmaß jener
Trunkenheit und die Tragfähigkeit jenes Klassen -
bewnßtscins vollkommen auskalkulicrte .

Vor fünf Jahren , — seither ist eine Ewig -
feit dahingegangen , — im Dezember 1917 ,
schrieb ich:

„ Nunmehr ist Lenin auf dem Höhepunkt
seiner Karriere . Alles , wovon er in den langen
Jahren seines heimatlosen Manderns nur trän »
nie » konnte , ist Wirklichkeit geworden . Nun hat
er seinen Willen . Tas größte Glück ist ihm bc -
schieden worden , welches einem Denker über¬
haupt widerfahren kann : vom Wort konnte er
zur Tat geize ». Alles geschah nach Wunsch . Der

bewasfncte Ausstand , die Eroberung der Macht ,

d: c Diklalnr des Proletariats , die Fralernisierung
aus der Front : alle Parolen politischer Zeitnngs -
auilcl sind , wie unter einem Zauberstab . Fleisch
und Blut geworden .

Aber all dies wird verschwinden , wie eine
Fata Morgan « in der Wüste , — und darum muß
Lenin sich beeilen . Die Erde ist schon bereit , sich
aufzutun , um ihn zu verschlingen , — und er
trinkt mit gierigen Schlucken ans seinem Kelch . "

Die Erde hat sich aufgctan — und der Trunk
ist zu Ende . Noch regiert er , aber es ist nur noch
ein schattenhaftes Dasein . Wohl mehren sich
äußerliche Erfolge , — und eine Regierung nach
der andern buhlt um die Zeichen seiner Freund -
schaft , Raubritter der Industrie umschleichen seine
Wege . Seine Revolution ist das glänzendste
Geschäft geworden , das es gibt in diesen Zeit «
läuftcn der Devisenstürze und Valutaschwan -
Inngen .

Doch hinter dem staatlichen Glanz dieser
Fassade wohnt das Grauen . Die Weltrevolution ,
— die so bestimmt voraus berechnete , — kommt

nicht . Die Sowjetrepubliken in Ungarn und

Bayern , der Aufstand in Deutschland , die März -
aktion 1921 : Wunden , an denen sie verblutete ,
— und wer weiß , wann sie sich wieder aufrichtet .

Der Hauptposten in der Rechnung stimmt
nicht . Und die wundervolle Kalkulationsmaschinc
der Revolution versagt plötzlich . Es ist kein

Zufall , daß dieses bestorganisierte Gehirn um -

»achtet wird .
Die weiteren Geschicke der Oktober - Revolu -

tion , — was immer ihr beschieden sei » mag , —

werden anidere tragen . Ander «, die lsidenschcift-
licher oder gewissenloser , abenteuerlicher o^' r
egoistischer sind . Lenin hat sein Werk vollbracht .
Mögen sich andere mit ihn « abfinden , — so wie

sie es können .
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»ratio erwartet . Darum der Widerstand zahl ,

reicher Parteigenossen aeg . » Neuwahlen

Elend . Not und Verzweiflung wirken gegen

sanalistische Aufklärung . Das Bnrgertnni . vor

allem das reaktionäre Unternehmerin » , rechnet

richtiger . KS setzt je ine ganze Vvffnnng auf die

ictzae WnlschastSkriie . Ks wußte . eine Inuu

gern de , ängstliche , verzweifelnde
Arbeit c r ( chafl l a n » nicht k ä in p fe n.

Und es gewann den Kampf .

Möglich , da « irgendein Leser sagen möchte :
c [ , D; Ihr vergeht wohl ganz de » Wahlsieg der

Kommunisten . Ach »e >»! gerade den haben

tvir voll und ganz dabei mit eingerechnet . Denn

ein Fortschritt der Kommunisten ist nur ein Tieg
des Elends . Er wird niil dein Elend verschwin -
den . Nicht wahr ? Unser Klassenkampf ist ein

K rmpf gegen die kapitalistische Klasse . Telbstvcr -
ständlich . U" d doch , ans kaum einer Gemeinde

ist uns ein Fall bekannt , wo es de » angeblich
radikalen Kommunisten gelungen wäre , den bür -

gerlichen aPrteien auch nur ein Mandat abzu .
nehmen .

Wo hat in diesem W a h l k a in p f die

kvnimunrstische Partei proletari .
schc Macht z » erringen gewußt ?
Nirgends ! Tie Partei , die schroffste Gegner -
sehnst gegen Demokratie und Parlamentarismus
vermndet , ! ; at parlamentarische Mandate ge -
woiliien ! Und sie weist nichts mit ihren Ge -

Winnen , anzufangen , und will nichts damit
anfangen .

Und ans der andern Teile starke Wahlgc -
Winne der Partei der dummen Kerle , der Haken »
krcuzler , Judenfresser . Noch verrannter gegen
Demokratie und Parlamentsherrschaft . Noch ver¬
legener . vcrbohrlcr in der politischen Tätigkeit als
die Kommunisten .

Nein , diese Wahl in Dachsen war kein
Tieg über die s o z i a l i st i sch e Idee .
Es war eine Hunger - , eine Perzweif . nngswahl ,
bei der die klare Vernunft mehr als je ouSge «
schaltet wurde . Möglich , dast Not beten lehrt ,
aber niemals denken . Bei Einkehr ruhigerer
wirtschaftlicher Verhältnisse wird sich auch eine
geistige und politische Gesundung in Teutschland
wieder einstellen . Wir möchten beinah : glauben ,
daß das Wahlergebnis sechs bis acht Wochen vor -
her noch viel schlimmer ausgefallen wäre . Viel «
leicht baten wir . ohne ' s zu wissen , den Tiefstand
schon wieder überschritten .

Jugend oon ILsiern und heute .
ASkur in der „Sozialistischen Fugend " .

Gestern : 2che ; kc. Junge Arbeiter beim

Biertisch , angetan mit jarbigen Bändern und

Mützen . Allerhand Unsinn wird getrieben . Kneip »
regeln werden aufgestellt , mächtige Bierkrüge wer -
den unter grostem Hallo geleert . Ter Win schmun -
zeit. Das Geld rollt in seinen Kasten . Der Win
kann zufrieden sein . Ihm gefallen die Burschen .
Wie sie ihre Glimmstengel rauchen , ihre Bierkrüae
beben ! Ihn freut es austerordentlich . To ist ' s
lbm recht . Nicht DI est Sonntags kommen die Bur -

scheu, nein , auch wochentags . Und lustig geht ' S
d- r ! Denn du Bursuen eranscht sind , stellen sie
alles auf den Kopf und spät in der Nacht oder erst
am Morgen ziehen sie krakeelend nach Hause . Wann
it. Taufgelage halten , dann spielen sie . Kar -
un . Wer den Lohn verspielt haue , dem borgte
d: r Wirt , damit er seine Reue im Rausche ver -

S<st ' :n konnte .

Gestern : Tanzsaal . Junge Burschen und
Rädels . Die Arbeiterburschen tragen ihre Kap -
Pen und ihre Bänder und ihre Tliäuste und tun

außerordentlich wichtig . Die Mädeln wagen
Ttöttclich . uhe, Mieder , aufgesteckte . Haarsrisur , ja
oftmals Tchtninke auf ihren blassen Dangen . Eine

Mnsikiav . ' lle inaÄ ' l Lärm . Burschen und Mädeln

tanzen . T : auö wirbelt auf . Junge Leute schwitzen,
klnmästig viel Bier wird gewunken , ans grogsn
Krügen . Der Alkohol macht „lustig " . Berauschte
gröhien Trink - und Soldatenlieder . Tanzer wer¬
den emporgehoben und müssen einen Doppeltster
Bier zahlen . Man trägt sie ans den Tchultern zum
Bierausschank . Don waliet der geschäftige Wirt .

Auch Tchnaps schenkt er au - und Zigarren und

Zigaretten verkauft er . Und die Jugend lärmt und

singt und schreit und trinkt und tanzt und rauft .
Bvm Nachmittag an bis zum anderen Tag früh
bauen dieser „ Jubel " .

Das ist d. e Jugend von gestern . Tie Arbester -

I «ng : n, die in Jnnggesellenvereinen „organisiert "
waren , Arbeiterjungen . denen Lc en . ireude erst
durch den Alkohol und durch den Fünlireuzertanz
gegeben wurde , Arbeiierjugei - d, i . c im Rausch
Kiiitf und Freude suchte .

Und Jugend von st nie ? K e n Tauzsaal
und keine Ta - enke kann sie j . schau. - i , ke ile Kappe ,
stin Band sie zur c . : cu \ . ; br . ' . g-. n. Krieg und
Revolution liaden eine neue Jugend ge' ei äffen .
$ ie Organisationen de : proww . . scheu Jugend
Häven ein großes 2 Cd Erz ehu : z ca . best geleistet .
Heule ziehen Arven . Zungen und - mätels an Herr -
Iichen Lenz - und Tommertagen barhäuptig und

blostfüßig hinaus in d . e Berge , in den Wa; d . tu die
- Heide. Draußen auf der Waldwicse tanzen sie
>hre Volkstänze und veransta ten sie ihre Tv' . ' le .
Und sie singen ihre Lieder und begleiten sie m »
Sem Zpiel ver Lauten , Klampfen und Geigen .
Eine ^fröhliche Kameradschaft erfüllt all e. Und
thre Feste muß man gesehen haben ! Der FestNay
ukaustcn in irgend einem Waldwintel . Volkstänze ,
^prechchörc und — kein Alkohol . De Ju¬
gend von heute Hai sich freigemacht von diesem
- t - amon . Ihre Freude und ihr Jubel k ingt aus
ucfstem Innern . Die Jugend von heute hast : . . .

^rinststien und sie meide : die Schenken und die
^anzsälc . Tie ist revolutionär , indem sie die

Schaden des Alten erkennt und das Neue will und
schafft . _

v . Äugend von heute , und morgen istdie Zukunft der Arbeiterklasse .
>'»

. •»t i^ m " a " ji Jal u "' 5 iu der Scheust himmeln
Hfl) i) e u t e nur noch die Dummen , die Unvcr -
ständige ». Unaufgeklärten . Tie spielen Karten ,
raucheii ' iaiizcii . Tie gehen mit der alten Zeil .
Noch grohlen sie ihre Taufliedcr . Noch heben sie
ihre Bierkrüge und lassen ihren Freund , Helferll ' . kn l, S- . . , » e. f " •

Erfolgreiche Gemeindewahl . I » M ährisckz -
Ehr o ft a u bei Briisan fanden Gemeindewahlcn
italt . die zur unser : Partei ein sehrgutcs Er -
g c l> n i s zeitigten . Während wir im Jahre 1919
nur z w c i Mandate erlangen konnten , heben nn -
zere ( ^enosseu diesmal vier Mandate errnn -
gen ; die Bürgerlichen besaßen im Fahre 1919
sieden Mandat c, während sie jetzt nur
f ü n ? erlangten .

^
Ein arbeiterfeindlicher Bahnrcvisor . Auf der

Strecke Si o nt otau —Weipert amtiert seit
einiger Zeit c n tschechischer Revisor , der die Fahr -
gäsie , besonders die Arbeiter , in unerhörter Weise ,
est wegen einer Kleinigkeit , schikaniert , lieber die
Prans dieses Herrn gehl nnserin K o inotaue r
Parieiblat : ein Bericht zu, in dem es heißt : Wie
gewöhnlich , so wartete auch am letzten Samstag
nachmittag - , eine große Menschenmenge von Ar -
bester » und Sportlern auf dem Komrtauer Bahn¬
hofe ans den Zug Nr . 715 , der si : in da » Erz -
gebirge hinauf gegen Weipert bringen sollte .
Und wie es bei einem solchen Andrang vorkommt ,
stürzte nach der Einfahrt alles auf die Waggons
los . um ein freies Plätzchen zu ergattern — ohne
auf das Rufen der Kondukteure „ hinten einslei -
gen ! " und „ vorn einsteigen ! " viel zu achten . Wäh¬
ren ) der Fvckr : erschien ein Revisor , um die Fahr -
karten und Legitimationen zu überprüfen . Ein

Eiscnlbahnarbeiter entschuldigte sich vielmals , daß
er in diesen Personenwagen eingestiegen sei , weit
sonst nirgends Plan war . Der Herr Revisor ant -
« ortete schroff : „ Das gib : cs nicht , hinten ist noch
genüget . ) Play und wenn das noch einmal vor -
tonmlt , werde ick Tie zur Anzeige bringen " . Bei
einem anderen Minfahrer entdeckte der Herr Revi¬
sor . daß dieser ans Grund seiner Arbciierlegiu -
malion nicht berechtigt warc , einmal in der Woche
an seine Arbeitsstätte und am Samstag wieder in
den Wohnort zu fahren . Er behauptete , der Ans -
weis der Betreffenden gilte nur zu einer täa -

iichen ermäßigten Hin - und Rückfahrt und ver -

langte schließlich, der Inhaber solle für die im

letzten H a l b j a h r a b s o l v i e r t e n Fahr¬
ten den vollen Fahrpreis nachzah -
l e n. Der Arbeiter berief sich darauf , daß er bis -
her von keinem Rcvisionsorgan beanständet wurde
und verweigerte selbswcrsländlich die geforderte
Nack Zahlung. Daraus nahm ihm der R e-
v i s o r die Legitimation einfach weg .
Als der von diesem Willkürakt betroffene Arbeiter
wdann auf der Tiationsbohörde in Weipert Bc -

schwercke führte , stellte sich heraus , daß die Legiti -
j nialion deshalb beanständet wurde , weil sie n » r

in deutscher n n d nicht Vorschrift - -
mäßig in deutscher und tschechischer
Tprachc a u Sac füllt war . Der Kontrol -
- or bat ionach seine d i e n st l i ch e n Befug -
nitse überschritten , ha : obnc den
Z ch e i n e i n e s Rechtes die Nachzah -
lung verlangt und schließlich unter einem

falschen Porwand die Legitimation weg -
genommen . Wir sind neugierig , ob dieser über -

eifrige Herr von seinen vorgesetzten Dienststellen
die verdient : Rüge erhält und ob der betreffende
Arbeiter die unrechtmäßig eingezogene Legiti -
mation wieder zurückerhält . — Was sagt nun las

Eisenbahnministerium zu einem solchen Revisor ,
der ja aus Tlenergcidern bezahlt wird ?

Die Sozialversicherung . Die Generaldebatte

über die SozialversicherungSvor . age begann gestern
im sozialpolitischen Ausschuß des Abgeordneten¬

hauses . Der crsre Redner , der tschechische Agra -
rier D u b i c k y, führte an , daß die bisherige so-

ziale Gesetzgebung die Landwirtschaftsintercssen
nick : berücksichtige . und bedauerte , daß nickt gleich -
zeitig mir der Porlage der Arbeilcrsozialoersicke -
rung die Beratung der Sozialversicherung der selb -

ständig erwerbenden Schichten in Angriff genom¬
men wurde . ^ Es sprach noch der tschechische Ratio -

nalsozialist Laube , der icoiue , daß die For -

derung der Sozialversicherung eine natürliche

Folge des privatkapitalistischen Stntems sei . in

dem die schwächere Stellung , der Arbeiter
_ hebe .

Di : moderne Humanitätstheorie i ' tthc ans dem

Ztetndpunkt , daß dir Siaat die Pflicht Hai. für die

Arbeiterschaft mehr zu : un als bloß : Nie der

Wohltätigkeit .
Was ist mit der Brünncr Waffens ' rik ?

AuS Brünn wird uns gemeldet : Wie die

bürgerlichen Blauer melden bildete der Brun -

ner Besuch des Finanzmrnisters Beö ! a , in dessen
Begleitung sich auch der Direktor Hromadka
der Pilsner Tkoda - Werst und General K r o u ! i l

befanden , eine An kommissionelle Begebung der

Waisensabrik . die durch Zulassung des Privalka -

vitals zu dstsem Slaatsuiiternehmen sanier : wer -

deil soll . Geplant ist die Umivandlung des Un -

lernehmcns in eine Maschinen A. - G. . an die die

Tkoda - Werst stark beteiligt werden sollen . Eine

a . . dere Berich » besagt , es soll eine Autofa - ' k

' -. strfsen werden , von der man sich größere Renlob -
ii -eii erwartet als von dem bisher ' gen Betrieb , der

. sonders in der Waggonaöieil . ' . ng stark ttassir , jein
s . u. Endlich r •:» •" . o - d : - n « i ' ess : ' die

bestisst. daß die Wasftnfabr ' k ül >e . - ' <uo- . verkauft
" - erSra toird Dst Brünne : Wasirufakiri ? ist ein

l : --. - r . cr »e>r . dessen Bestard ee^> S-. Äckso!
vk ■" > t ; i ~e . so

evee : o — eine ^ vjung grtti . . Ven » u . . . >. p.
diesen Arbeitern auch wcster Arbeit und Brot

sichert . Begreiflicherweise ist auch daS Interesse
der Arbeiterschaft an den Plänen um der genann¬
ten Fabrik ein großes . Es wäre darum zu wün¬
schen, daß von maßgebender Stelle je eher gesagt
wird , was man „ oben " eigentlich vor hat .

Eine Schreckenslunde geht durch die Welt der

Adeligen : der Gothaische gcncalogisckze Al -
m an ach ersckrcint nicht mehr ! Seit dem Jahre
17G- 1 hat er alljährlich die Welt über die wichtig »
sten Vorgänge der Weltgeschichte unterrichtet , näm -

sich über alle Thron - und Thrönchenbesteignngen ,
über alle Geburten , Hochzeiten und Todesfälle in

sämtlichen fürstlichen ' Häuser», von Monako bis

zum Himmlischen Reich und vom Großtürken bis

zum Papst . Er hat mit wissenschaftlicher Boll -
ständigkeit alle Ebenbürtigen verzeichnet und

llassisizicrt , er war ein vollständiger Katalog sämt -
sicher Ahne » , ein unfehlbarer Wegweiser durch
sämtliche fürstlichen Pckngrecs . Unbeirrt durch die

zahlreichen Revolutionen , die seit seinem ersten Er -
scheinen durch die Welt gegangen sind , dar er auch
alle längst außer Kurs gesetzteil Fürstengeschlechter
von Jahr zu Jahr mitgeschleppt . Selbst nachdem
der Weltkrieg und der Umsturz die regierenden
Häuser dutzendweise weggefegt hatten , erschien der

Gothaische Almanach gewissenhaft weiter . Nun
ist das unzeitgemäße Jahrbuch doch eingegangen .
Tie letzte Säule , die von entschwundener Pracht
gezeugt hat , ist gestürzt . Nun werden cs selbst die

„Adeligen " in der Tsckechosiowasti glauben , daß cs
keinen Adel mehr gibi .

Wenn Hakenkreuz ! « bestraft werden sollen
— so sind sie geisteskrank . Die Wiener Staats -

amvaltschafr Hai gestern das Strafverfahren gegen
den H' kcnkrcuzstr Novo fad , der im Vorjahre
den „ Verräter " Karger in bestialischer Weise
ermordet hat , ans Grund des Gutachtens der

psychiatrischen Sachverständigen eingestellt .
Die Sachverständigen erklärten , daß Novosad
geisteskrank sei und - war cn Jugend -
i r r s i n n leide . Er sei daher »ich : znrcchnungs -
sähig und wegen sc i n e r Gefährlichkeit in
einer Irrenanstalt zu internieren . Novosad wird
in de » nächsten Tagen in die Irrenanstalt am

Tleinhof überführt werden . Die Staats ' Mvalt -
. schos : hat heute auch das Verfahren gegen d- e

übrigen Mitschuld igen Nooosads eingestellt und
nur die Anklage wegen Geheimbündelei aufrech :
erhalten .

Unhaltbare Zustande in der österreichischen
Wehrmacht . In der gestrigen Sitzung des öfter -
«irf - scheu WehrauSschusscs hat Genosse Deutsch
eine Denkschrift des Generalmajors Körner zur
Verlesung gebracht , die sich mit den Zuständen in
der Wehrmacht beschäftigt und schwere Beschuldi -

gungen gegen die Heu ige Leitung der Wehrmacht
erhebt . In der Denkschrift wird gesagt , daß zu
jeder mililäri ' chen Ausbildung heute keine Mittel

vorhanden sind , und daß die Wehrmacht lediglich
für Paraden einexerziert wird . Ihre Wehr¬
fähigkeit sei gleich Null . In dem zum größten
Teiss m o n a r ch i st i s ch erzogenen und gegen die
Demokratie überhaupt eingestellten Offizier -
k o r p s werden unmerklich aber planmäßig wie -
der die volksfeindlichen Gefühle der Ver -

gangenhoit geweckt . Die Denkschrift schließt mit
der Ertlärung , daß das Heer » im Grenzschutz , zu
dcm es bestimmt ist , ganz ungeeignet ist ,
cs durch die Tätigkeit des H c e r e s m i -
n i s: e r s csti für Peraden und Ausrüstungen be¬
stimmter Verein ist , der sich Luftschlössern hingib :
und die Oesfcntlichkeit über die traurige Wirklich -
leit himvegläuschr .

Wenn das Blloholkapital wohltätig toird . In
deutschet : Zeitungen , in Zeitungen jenes Deutsch-
land , dessen arme und arbeilende Bevölkerung im
Hunger verkommt , kann auck das Akkoholkapital ,
das ja überhaupt sechr empfindsam ist . nicht anders ,
es muß zu werktätiger Hilfe auffordern . Ema in
der Form des nachfolgenden „ Aufrufes " : „ Z u r
Linderung der Nor der A l t e r s s ch w a -
chc n will die Aktiengesellschaft Kur - Trier die
Hälfte des Verkaufserlöses ihrer Marke „ Wein¬
brand 5dur - Trier " aus der Zeil vom 29 . November
bis 5. Dezember 19211 der „ Deutschen Altershilfe "
zuführen . Das Ergebnis wird vor Weihnachten an
dieser Ticlle veröffentlicht . Tragen Sic zum Ge -
lingcn dieses Licbcswcrles bei und lausen Sie den
edlen reinen Weinbrand Kur - Trier . " — Also , liebe
deutsche Besitzende , wenn euch das Elend eurer
alten Volksgenossen ans Herz greif : , saust euch
einen Wcinbrand - Ransch an ! Ihr helft der Aktien -
gesellschast Kur - Trier und zugleich ein paar alten
Leuten . — vielleicht . Denn direkt zu geben , das
fällt euch ja doch nich : ein ! — Welch ' eine verpestete
Welt ! Welch ' eine verlogene , verlotterte Welt in
der Alkohclkapitalisten es wagen können , zum ^ au -
sen aufzufordern , um Mitmenschen zu Helsen !

( Aus der „Sozialistischen Jugend " . )
Politische Prozesse in Rußland . Bor dem

Obersten Gerichtshof in Moskau hat der Pro -

■cß gegen mehrere Gefängnisinspektoren und Auf -
seycr der Zarenze » begonnen , die grausamer Miß -
Handlungen politischer Gefon. r - - r . er und ocs ' Miß-
brauch ? der Amtsgewal : angeklagt sind . Die Zeu¬
gen sind ehemalige politische Häftlinge , jetzt Mit -
clieder der kommunistischen Partei und teilweise
Tcwjetbeaylte . Ihre Aueaaei : sind für die An -
geklagten schwer bciastcnd und schildern diese als
unmensch ' cka Henker , besaiwcrs den ehemaligen
Gefängnis >. • ?; : »: TemenrowSti und seinen
Geh fen K c w c i c — In nächster Zeit beginnt
auch der Prozeß eree . r den General Pepclja -
1 1 w. ein ? . : der Fuhrer der Koltschak - Armee .

T. c sAhodoie Kucke eilt t: '
: n : r der

Sowjets Der Patriarch T i ch o n heit einen Ukas
>rfassen welcher besagt : „ Wir haben in Erfah¬
rung gcdravi . de. ? der Metropolit von Nord -
a m e r i k a , P i a t o n sich gegen die S o w-
' er gerichtet und die ortbodore Kirche schäd¬
licher . Handlungen beschuldigt ha : . Wir h' ' \ " . i so¬
mit die Entscheidung getroffen , daß wir Platon
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seines geheiligten Amtes c n t s c tz e n und die Mc «

tropolic Nordamerikas antenveitig besetzen wer -
den . Wir haben Platon aufgefordert , nach M o s .
kau zurückzukehren und sich unserer Ent -

scheidnng zu fügen . "
Ein gerichtliches Nachspiel des Brandes

von Smyrna . Das Zivilgericht der Seine in

Paris hat die Ba nque Franca ise des

Paus d ' O r i e n t abgewiesen , die von einer gro
ßen Versicherungsgesellschaft eine Entschädigung
von zwei Millionen für die der Bank gehörigen
beim Brand von Smyrna zerstörten Gebäude

verlangte . Die Zivilkammer begründete die Ab -

Weisung dam » , das; es sich bei dem Brand um
einen Akt kriegerischer Art und nicht um
eine Brandstiftung von privaten Uebcltätcrn

handle . Die Bank hat gegen das Urteil protestiert
und Berufung eingelegt .

Ein Beirat für öffentliche Fürsorge in Polen .
Das polnische üirbeitsministermm hat ein Pro -
ie ' t der Schaffung eines Beirates für öffentliche
Fürsorge ausgearbeitet . Ter Nu wird aus Ver -

- retern der SelbswertvallungskLrperscktaftcn uns

Institutionen für soziale Fürsorge besiehe « und

dem Minister für Arbeit und össemlichc Für¬
sorge als Beirat und begutachtendes Organ bei -

gegckeil werden .

Eingegangene unaansche Börsenkommissio¬
näre . Die Budavener Staatsanwaltschaft lwt

gestern über die wegen verbotener Kronenspekn -
lation beschuldigten sieben Börsenkonmtissionäre
die P rä v c n t i v ha s t verhängt und gleickzci -
tig die g e r i ch t l i ck e Sperre über das Ber -

mögen der Schuldigen angeordnet .

Um löst Millionen geschädigt . Der Beamte
des Ersten Pcstcr Vaterländischen Tparkasscirver
eines . Karl Handel , der mit der Beamtin des -

selben Institutes , Olga Ha ra n g o ; a Mt" * ' Vor¬

weisung gefälschter Ouittungen über fiktive Aktien -

kaufe das Institut um 159 Millionen Kronen ge
schädigt hat , ist Montag verhaftet worden . Die

- Harango - o ist flüchtig .
Mit Skiern von Archangelsk nach Blootau .

Montag trafen in Moskau vier Aiilttärskifahrer
ein . welche in 2 9 Tagen 11190 Werst von

Archangelsk nach Moskau rurückgelegt und dam »
einen Weltrekord grscylagen habe . »

Das Bandenregimr an der chinesischen Küste .
Das chinesische Dampfschiff „ Talke " , weiche » 119 »

Passagiere an Bord hatte , wurde am Zonntag
abend nnwcit H o n g t o n g geplündert . Der Ka
piiän Willow und cin englischer Diener tvur »
den gerötet , zwei andere Wächter verletzt . D ie

Piraten hacken eine beträchtlich : Beute

weggeschleppt lind die chinesi ' Heu Bffsag i
als Geiseln behalten . Das englische Tcr - iff
„ Ro ' oin " , welches die Nachricht ü . » r das Piraten
stück erhalten halte , fuhr sofort an die Stelle , sand
aber nur noch cin leeres Boot vor . welche -
die Piraten benutz : hatten , um an die Küste zu ge -
langen .

Schwerer Einbruchediebkwh ! in Breslau . Fm
Breslauer Tcklofi wurde - cm „ Verl Tagcbl . "
zufolge am Montag cin schwerer Eindruck eiebstc . »
oerübt . Gcstob ! « » wurde u. a. ein silberne Kren ;
oon bobcm historüchen und Materialwerte .

Falsch ? poluitch « Zehnmillionennoten . . ' »! oen
letzten Tagen sind in Lemberg und »i anderen
Städ ' . en Ostgaliziens wl ' cke eft ^ nm üonen -
Vanknotcn in groß er Zab ! aufgetaucht .

Tragischer EiseyhahrruniaU . F; : , S - lueUzug
Basel — Paris hatte eine Dame einen Titz am

Fenster eingenommen . Plötzlich zerschlug cin Stück
Eisen , das sich von der Lokomotir . au : bi - i »r unge
klärte Weise losgelöst haue , die Fensterscheibe und
traf die unglückliche Fran . Das Ei ' cn riß ihr die
Brust in einer Länge oon 89 Zentimetern auf und

zerschlug ihr den linken Lungenflügel . Die Verletzte
verschied , wäbrend man den Zug zum S » äcu brachte .

Das Betreuen des ( nies ett ? dar Moldau ver¬
boten . Auf Grund eine - Gutachtens d: s ' Präget
städtische » Bauamtcz ist da - Geben ans dcm Eise
auf der Moldau injo ' ge des eingetretenen Tauwet -
ier - kehr gefährlich Dar Publikum wird aus die
Kundmachung der Prag - r Polizeidirektion vom 2-
Dezembcr 1923 aufmerksam gemach : , dcrzusolgc da .
Betreten des Gi ' es aus der Moldau oerboten ist .

ZtaotovoGzei und Maskenball . Bon der M a -
ricnbadcr Staatspolize : wurde den Veranstal¬
tern des „Buchdrucktballes " mitgettilr . daß u. a.
strengstens oerboten wird . Frauen i » Männer -
! ! c i d ii n g und Männer in Fraucnklei -
dung in die Ball ' Lokal ' eä ' ei ! einzulassen .

Mordversuch und Selbstmord . Tonntag nach

mittags fand man in der ' Becrenplantage bei Groß -
schön an i. ' S. den 29jährigen Schlossergehilfen
Paul M o r a w e k aus Groß ' chönau t o t und die
Frau des Warnsdorser Maschinisten Hocke , Marie

Hocke , schwer verletzt aus . Ter Schlosser -
gehilse Morawck und Frau Hocke kannten einander
schon längere Zeit . Hocke hie ! : seiner Frau am

vergangenen Sam - tag das Unmögliche dieses Ver »
kchrcs vor Augen und versuch ! - , seine Frau davon

abzubringen . Sonntag begab sich Frau Hocke zu
Paul Morawek und machte ihm oon dieser Ausein¬

andersetzung mit ihrem Manne Mitteilung . Dar
ausbin soll Morawek der Frau neraien haben mit
ihm wegzufahren Tie Frau ging aber »ach ihrer
Aussage aus dielen Plan nicht ein . Ale- der Bursche
und Frau Hacke eine Strecke Weg : - miteinander ge¬
gangen waren sagte Morawck er müise umkehren ,
da er e : wa - zu Hause vergessen habe . Er lies auch
tatsächlich zurück , kam ober bald wieder und sagte
zu Frau Hocke , daß sein Vater ihn und auch sie ver -
iolge Daraush ' N zog Morawek seinen von zu Houi ' e
geholten Revolver und ickoß aus seine Begleite -
rin . die an der linken Brustseile getrs ' ien zusam -
menbrach Hieraus richte : ? Morawck die Waffe oeg « u
sich selbst und bracht : sich einen tödlichen Schuß bei .
Die ocr ' ttzte F. ' an wurde mittels Sanitätswaocn m
da - Warutt .

' - Spital »berfsthr ». Man hofft , daß
si « mit dem Leben davonkommen wird .
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Heiteres . I » dem Kölner Doinschatz

befindet sich n»Icr andern Kostbarkcilcn anch eine

silberne Maus . Einmal kam ein preufjischer Leut¬

nant von auSwärtS »ach Köln , besah den Dom und

liest sich auch dem Domschab zeigen . Und der Küster

erzählte , daß einst bei einer Mäuscplage man diese

silberne MauS in feierlicher Prozession durch die

Stadt gelragc » habe , woraus alle Mäuse mit einem

Sch . agc verschwunden wären . „Hiihä, " grinste der

Herr Leutnant überlebe », „ dummes Poll , Ihr Kol

ncr , dast Ihr so etwa ! staubt ! " „ Oh »äh , Här Leul

nant, " sagte der Küster , „ ivcnn ' mr daran gläuwen

dähtcn , hätte ' nir schon lang ' nc silberne ' Leutnant
d » ch Köllc jedrage ! "

Kleine Uronik .
Das Flugzeug im Dienste des Nord -

po. korflyers .
Der liihnc Eroberer dc § Südpols Roald Amund .

scn , der c§ sich zum Ziel gesetzt hat . auch den nörd¬

lichen Pol der Erde zu erreichen . weilt zur Zeil in

Berlin , um seine navigatorischc Ausrüstung für den

geplanten Flug Über den Nordpol durch eigens für

seinen Zweck konstruierte deutsche Instrumente zu

vervollständige », lieber seine künstige » Plaue
äußerte sich Amundscu einem Mitarbeiter der Wis -

senschastlichcn Korcspondcuz gegenüber dahin , dast er

fest entschlossen ist , im kommenden Frühjahr , und

zlvar im Mai oder Juni , den geplanten Flug über

den Nordpol zu unternehmen . Die drei für diesen

Zweck bestimmten Flugzeuge befinden sich bereits im

Bau und werden , wie der Polarforscher erwartet ,

nicht nur rechtzeitig fertiggestellt tverden , sondern
auch durch ihre Konstruktion allen Anforderungen
entsprechen , die ein Flug durch die Arktis , und zwar
über das offene Eismeer an sie stellt .

Wie man weist , hatte AmundscnS Expeditions¬
schiff Maud , das sich seit Juli 19*22 auf seiner graste »
Driflfahrt durch das Nördliche Eismeer befindet , ein

Flugzeug an Bord , das den Zweck der geographischen
Erkundung im Eismeer zu dienen bestimmt war , das
aber bei einem Aufstieg niedergehen mußte und da -
bei völlig unbrauchbar wurde . ES hat sich dabei gc -
zeigt , dast weder Land - noch Wasserflugzeuge für
Flüge in der Arktis geeignet sind . Es war crforder -
lich , einen Flugzcnglyp zu schaffen , der sich sowohl
zur Landung auf dem Treibeis wie auf offenem Was -
fer eignet , also eine Kombinotion zwischen Land - und

Wasserflugzeug , und zwar mit widerstandsfähigen
Schlittenkufe », die daS Flugzeug beim Niedergehen
auf de » Eisschollen vor Beschädigungen zu schützen

geeignet sind . Amundscn verhandelt in Berlin mit

einigen deutschen Fliegern zwecks Teilnahme an sei -
nem kühne » Unternehmen , und zwar mit Fliegern ,
die in der Polarregion schon praktische Erfahrungen
gesammelt haben , llcbrigcns bat er seinen Plan in .
sofern völlig umgestaltet , als er entsch ' ossen ist , den

Fing über den Pol in umgekehrter Richtung , wie

ursprünglich beabsichtigt , zu unternehmen , d. h von

Spitzbergen aus nach Alaska , mit dem Ziel in Point
Barrow zu fliege ». Einer der wesentlichsten Bor -
teile dieser umgekehrten Flugrichtung liegt darin dast
die Flugzeuge sich der vorherrschenden , von Westen
nach Osten gerichtete » Luftströmung bedienen kön -

nen , wog . gen Ostwind in der Arktis weit scl ' encr
ist und gewöhnlich erst im Hochsommer auftritt ,
wenn mit der Wahrscheinlichkeit zu rechnen ist . dast
das Nördliche Eismeer innerhalb weiter Gebiete

offenes Wasser hat . Die ( Gefahr für die Polslicger
wird dadurch im Falle einer unfreiwilligen Landung
erheblich vergrößert , wogegen ein Niedergehen auf
dem festen E' s des arktischen Meeres weit weniger
bedenklich erscheint . Besondere Anforderungen an
die Flugzeugniotorc brauchen auch in dies n hohen
Breiten während des Sommers nicht gestellt werde » ,
da die Temperatur auch innerhalb des Luftmccrcs
während der Sommermonate relativ hoch und kon¬
stant ist und im allgemeinen um drei Grad Celsius
schwankt Amundscn beabsichtigt im Frühjahr so-
bald die Gewässer um Spitzbergen eisfrei sind , seine
Flugzeuge aus dem Wasserwege bis an die Grenze
des Treibeises zu bringen , um dort günstiges Wet -
ter für de » Aufstieg zu erwarten .

Bon der Maud erhält Amnndfen dauernd droht ,
lose - Nachrichten . Wie kürzlich geme ' det . ist das
Schiff seil dem vergangenen Herbste durch vorhcrr -
schcud südliche Windrichtung nach Süden gegen die
sibirische Küste hingclricbcn worden , und nach den
letzten Meldungen befindet es sich gegenwärtig zwi -
schon 74 und 75 Grad nördlicher Breite . Amundsen
hofft jedoch , dast die Maud früher oder später wieder
in die Polardrist gelangen und so schl ' cst ' ich zum Ziel
kommen wird . Da das Schiff mit Proviant und

Ausrüstung für volle sieben Jahre versehen ist , und
da überdies die reichen Iagdmöglichkciten im Eis -
meer jede Gefahr des BcrhunaeruS ausichliesteu , so
darf man hoffen , dast der Maud das graste Ziel ge-
lingen , und das ; sie. wenn auch erst nach mehreren
Jahren , auf den « Wege über den Pol in der Breite
von Spitzbergen in die nordcuropäischen Gewässer
gelangen wird . Die Erforschung des weile » Eis -
mecrbcckens im Osten der Arktis wird neben der
Ueberfliegung des Pols die wichtigste Aufgabe der
Flugexprdition sei », da nur durch Flug - enge Gewiß
heit über die Frage zu er ' angen ist , ob sich, wie ver
mutet wird , im östlichen Teil des Eismeeres zwischen
dem arktischen amerikanischen Archipel und . Nord
sibiricn Land befindet , oder ob dieser MeereStcil frei
von Festland oder Inseln ist . Die bisherigen Ver
suche , dieses Problem , zur Zeit daS wichtigste der
Nordpolforschung , zu ergründen sind an der Un -
brauchbarwcrdung dcS an Bord der Maud befind -
lichen Flugzeuges gescheitert . Wie schon gemeldet ,
wird von der amerikaniichen Marine noch ein zwei -
tes , auf Anregung dcS amerikanischen Polarforschers
Bartlett geplantes Flugzeugnnternchmen in die Ark -
tiS vorbereitet das jedoch, wie Amundsen erklär ' ?,
unbeschadet seiner eigenen Ziele mit der Amundsen -
schen Luftsahrtexpedition zum Teil gcme ' nsam opc -
rieren und diese soweit wie möglich unterstützen wird .

MSHtM llilS SM «
Die Gewerkschaften am 31 . Dezember

1922 .

Im Gcsgiiitgebicte der Tschechoslowakischen
Republik gab es ain 31 . Dezember 1V22 im ganzen
11 gelverk ' schafllichc Hauptstellen der Arbeitnehmer -
vrgailisationen , davon 7 tschechoslowakische und

-1 deutsche . In diesen Hauplstcllcn waren 322

Bcroände , u. zw . 242 tschechoslowakische und 80

deutsche vereinigt . 116 tschcchoslotvakischc und 27

deutsche Verbände , zusammen 143 , standen außer -
halb der Hauptstellen . Es gab daher im ganzen
465 Gcwerkschaf t e n. Bon der Gesaintan -
zahl der organisierten Arbeitnehmer 1 . 608 . 648 ,

entfielen im ganzen 1 . 017 . 278 d. i. 50 . 88 Prozent
ans die tschechoslowakischen , und 350 . 337 d. i.

21 . 16 Prozent auf die deutschen Hauplstcllcn . Die

zu keiner . vanptstelle gehörenden Verbände hatten

im ganzen 322 . 033 d. i. 18 . 06 Prozent Mitglieder
it . zw . 200 . 385 tschechoslowakischer ( 17. 10 Prozent )
und 31 . 643 deutscher ( 1. 86 Prozent ) Organisatio .
neu . E s g a b d a h c r z u s a m m c n 465 Ver -

bände m i t 1,608 . 643 Mitgliedern .
Im Jahre 1022 zeigt sich gegenüber dem

Jahre 1021 eine bedeutende Abnahme der Mit -

glicder , u. ztv . im ganzen 273 . 275 d. i. 14 . 20 Pro -
ent . Teilt man die Gewerkschaften in Arbeiter -

und Beamte » - ( Angestellten - ) Gewerkschaften usw .
nach ihrer Benennung erhalten wir folgendes
Bild : Auf eine tschechoslowakische Arbcitcrgcwcrk -
schaff entfallen im Jahre 1022 durchschnittlich
6 . 232 Mitglieder (i. I . 1021 8. 627) , auf eine beut -

sehe 7 . 678 ( 0. 628) ans eine tschechoslowakische Bc -

amtei gcwerkschast i. I . 1022 durchschnittlich 2 . 303

( 2. 621) aus eine deutsche 1 . 725 ( 1. 074) . Während
die Anzahl der Mitglieder sämtlicher Arbcitergc -
wcrkscliastcn um 201 . 050 d. i. um 22 . 3 Prozent
gegenüber dem Jahre 1021 gesunken ist, ist die

Anzahl der Mitglieder der Bcamtcngcwcrkschaftcn
» m 13 . 684 d. i. um 2. 1 Prozent gc liegen . Eine

ausführliche Text - und Zahlennber ' icht wird im

Februar in den Mitteilungen des Statistischen
^ taatSamtcS veröffentlicht werden .

In Kriwoirag . Dieses Geschäft deutet auf
eine bevorstehende Anerkennung SowjctrußiaildS
durch Frankreich hin . Die Abberufung der russi -
schen Handelsvertretung in Paris dürste dem Zweck
dienen , die Anerkennung zu beschleunigen . Ra -

t h c n a n hatte den Plan , statt der für Deutsch -
land verlorenen lothringischen Erze die Ausben -

tuiig der russischen durch deutsches Kapital zu er -

möglichen und mit den Gewinnen aus Rußland
die Reparationen zu bezahlen . Statt dessen be -

kommt nun das französische Kapital anch die russi -
scheu Erze in die . Hand.

Arbeitszeitverkürzung und Mehrproduktion .
Der englische „ Obscrvcr " , ein bürgerliches
Organ , erbringt an Hand der ProdnktionSziffcni
für Kohlenförderung den Beweis , daß die auf
den Kopf des Arbeiters entfallende Menge sich seit
dein Kriege erhöht hat , trotz der Herabsetzung der

Arbeitszeit von acht auf sieben Stunden ! Gegen -
wärtig wird mehr erzeugt als im Frieden , ob¬

wohl die Z. hl der Bergarbeiter nur unwesentlich
gesteigert wurde .

DaS Einlegrrschutzgcsetz . In unserer gestern über I

das Einicgerschntzgesctz veröffentlichten Notiz ist im 1

Titel ein sinnstörcndcr Druckfehler unterlaufen . Es

soll nicht heißen : „ Das parlamentarische " , sondern
„ Das parlamcntsreifc Einlcgorschnhgcsctz " .

23 ; Jänner <024 .

SamStag Gastspiel Pepl Glöckner - Kramer „ D i e
kleine Sünder ! n" : Sonnlag abends Gastspiel
Moissi „ Pa race l sus " und „ Er ist an allem

schul d" .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

New Port 100 Uli Dollar 2 . 00 * 50

Bilrtlch 100 Schwel, , Frank t0 . N5 00
Berlin 1 „ . . . . Mark 120 . 000,OOO . OOO' OO
Wien 1 öftere . Kronen 2 . 007 * 00

Prager Kurse am 22 . Jänner .

Die Ausfuhr von Gerste . Das Ministerium
Ar Bollsvcrpflcgung teilt wird , daß in einer

jüngst in diesem Ministerin . » abgeholten . - n Bera¬

tung beschlossen wurde , in der nächsten Zeit für
die Ausfuhr von Gerste keine Aucfuhrbclvillignn -
gen mehr zu erteile ». Korn wird derzeit angeblich
überhaupt nicht ausgeführt .

DaS Einlcgcrschuhgesctz . Mit dem im Som -

mcr dieses Jahres nach dem Zusammenbruche der

drei tschechischen Großbanken vom Finanzmim .
' terinm ausgearbeiteten Entwursc eines Gesetzes
zum Schutze der Einlagen und Depots beschäftigte
sich in den letzten Monaton der Finanzausschuß
des Wirtschaftsbciratcs be. ziv. sein Snbkomitee ,

dessen Elaborat nunmehr dem Ministerräte vor -

gelegt werden wird . Dem Parlamente dürfte
der Regierungscntwurf bereits in der nächsten
Session zugehen . Nach unserer Jnfermalion han -
dclt es sich nicht etwa um ein vollkommen neues

„ Bankgesch " , sondern um sechs Dctailgcsetze ,
welche die bisherigen gesetzlichen Borschristen . im

einige Bestimmungen über den „indirekten " Schutz
der Bankeinleger ergänzen sollen .

Arbeitszeit und Arbeitsleistung . Wie die

Verkürzung der Arbeitszeit mehr als wettgemacht
wird durch die Intensität der Arbeitenden , lehrt
eine Zusaminenstellimg des reichsdcutschen Bor -
bandos der Schuh in a ch e r. Es handelt sich
hiebet um v' ne mittlere Schuhfabrik in einer

Kleinstadt : Oktober 1013 . Arbeiterzahl 202

Fabrik - , 13 . Heimarbeiter . Wöchentliche Pro¬
duktion in 58 V} Stunden durchschnittlich 5000

Paar Schuhe , vorwiegend Spaltartilcl . Durch -
schnittliche Stundenleistung : 0 . 40 Paar . Nolle in -
der 1021 . Arbeilerzahl : 245 . Wöchentliche
Produktion in 47 Stunden durchschnittlich 6000

Paar Schuhe , Boxkalf, Mac Kay und Nahmen -
artikel . Durchschnittliche Stiliidoiileistinig : 0 . 52

Paar . Dezember 1023 . Arbeiterzahl : 260 .

Durchschnittsstundenleistung : 0 . 60 Paar . Tie
L e i st n n g pro Stunde ist somit von 1013 bis

heute von 0 . 40 aus O . CO Paar oder um 50 Prozent
gestiegen , obschon das Produkt sich wesentlich ver -
feine rt hat !

Freie Einsuhr von Roheisen nach Deutsch -
land ? „ Echo de Paris " meidet aus Berlin, , daß
durch einen M' nisterialcrlaß demnächst die freie
Einfuhr von Roheisen nach Teutschland bewil¬

ligt werde . Die Zollgebühren werden von zehn
auf sechs Gc>! dinark herabgesetzt . Diese Eitsteh «!
düng sei ans das Betreiben verschiedener Jndn
striegruppen getroffen worden , welche sich b- . . ag
ten , daß das in Teutschland hergestellte Roheisen
zu teuer sei.

Ende des Streiks in der oberschlesischen Eisen -
industrie . Das Wolsfbüro meldet : Nach Mittel -
In »geil von gewerkschastiichcr Seite ist der Streik
in der oberschiesischen Eiisemndustiic beendet . Die
Arbeit wird in allen Betrieben zu den Beding «» ,
gen der Arbeitgeber heute voll ausgenommen .

Rückgang d « S Brotpreises in Berlin . Der
Brotpreis in Berlin ist von 60 ans 54 Pfennig
herabgesetzt worden .

Wirtschaftskrise in Ungarn . Infolge der
swig guss sj >ais ! jvlpjziigx lmootM negnApiazzh
chemische Fabriken und Eisenwerke genötigt, ' die
achtstündige Arbeitszeit zu kürzen . Die Schiffs
werfte Ganz - Danubius beschäftigt ihre Arbeiter
gegenwärtig nur noch fünf und Manfred Weiß nur
noch vier Tage wöchentlich .

Russische Erze und französisches Kapital . Eine
französische Finanzgruppe erhielt von der Sowjet -
regierung umfangreich « Konzessionen zur Aus¬
beutung der riesigen Eisen - und Manganerzgrubeu

Ivo doli . Gulden . . .
l Billion Mar ! . .
IVO dein . Franks . . .
100 , ' ctzwciz. Frank . .
1 Pinna Sterling . .
lvv Lire
1 Dollar
100 iranz . Franks . .
100 Dinar
lo. i 00 mag ot . Krone »
1,003 . 000 vom . Mark .
10 . 000 oiierr . Kronen .

Ooin
1200 - 50
8. 17 - 50

141. 25- 01)
002 - 50

140 5V0. )
151 . 02 - 50

34 . 8 5- 00
155 . 12 - 50

30 . 8VOO
12 . 0001

3 22 50
4 . 77*50

Ware
1302 . 50
8 37 - 50

142 . 75 - 00
005 . 50

147 . 05 . 00
15312 - 50

35 . 10 . 03
155 . 62 *50

41 . 35 *00
12 . 50 00

4 0250
4 . 0750

KM und Willen .
„ Cosi fan tuite " in der . Kleinen B ü h n e".

Mit dieser Opernausjührung hat die Kleine Bühne
nun auch nach ihrem Umbaue die Eignung für die

Kamnicropcr erwiese ». Die akustischen Verhältnisse

dieses reizenden TheaiersaaleS dürsten sogar eine Gc -

währ dafür sein , daß wir künftig nur tadellos ein -

studierte musikalische Werke an dieser Stätte zu hören
bekommen . ES zeigte sich, dast Z e m l i n s k y s mu -

Ucuische Ausmachung der entzückenden Mozartoper

ein Meisterstück fcinslgeschlisscncr Opernreprodilktion

ist , was schon die blitzblank und delikat gespielte
Ouvertüre überzeugend ossenbarte . Wenn sich auch
die Solisten erst an die feinere Akustik des kleinen

Theaters gcwvynt haben und weniger Stimmaus -
ivand treiben werden , was namentlich von den Da -

mcn gilt , dann stehen uns ungetrübte köstliche Ge -

nüsse auf dem Gebiete der Kammcropcr und des

Singspieles bevor . Auch die szcnrschc Einrichtung
der Oper in Forni einer den Hauptton ans Licht und

Farbe legende » Stilbühnc ha ! vortreff ' ichcn Eindruck

gemacht . 2 t c r n c ck ans München sang den Don

Alsonso mit vornehmem und von HerzenSwärme er -

füllte », Humor und mit der richtigen stimmlichen

Abtönung für den kleinen Raum . Der glänzende
Besuch dieser . Opernpremicre " berechtigt zu den

schönsten Hoffnungen für die Zukunft der Kleinen

Bühne a ' S Heimstätte intimer Opcrnmusik — ek .

Arbeitervorstcllung „ Butterfly " am 3. Feber .

Sonnwg . den 3. Fcbcr gelangt im Neuen Theater ,

halb 3 Uhr . die Pnccini - Oper „ M a d a m e B u t -

t e r f l y " mit Tilly de Garmo in der Titelrolle und

OZkar Eisenbcrg als Linkcrton als Arbeiter -
v o r st e l l u n g zur Aufführung . Kartenverkauf
bei Optiker Genossen Deutsch , Graben 25, Klei -

ner Basar .

Spieplan des Reuen ThcalerS . Heute Mitt -

woch „ Rigoletto " ; morgen Donnerstag und

Sonntag abends „ Der Für st von Pappen -
heim " ; Freitag „ Mädi " : Samstag Gastspiel
Molssi „ Die Jüdin von Toledo " : Sonntag
halb 3 Uhr volkstümliche Nachmittagsvorstellung
„ Carmc n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mittwoch
„ Maria Magdalena " : Donnerstag „ D « r
Mustergatte " : Freitag abends und Sonntag
nachmittags „ Die deutschen Kleinstädter " ;

Vle Volksbuchhandlung w » « » » »

Aus der Buttel .
Bezirkskoilscrenz B. - Leipa . Sonntag nachmittags

fand im „ Himmel " eine außerordentliche Bezirkslon -
sercnz der Bczirksorganlsalio » B. - Leipa statt , die
einen guten Besuch auszuweisen hatte und sich i » der
Hauptsache mit Berichte » über die Durchführung
der seinerzeit gefaßten Beschlüsse befaßte . I » Bcr -

tretiiilg dcS Kreises nahm Gen . Arnberg an der
Konferenz teil . Aus de » erstattete » Berichte » ging
hervor , daß der Ticsstaud der Parteiorganisationen
als überwunden gelten lann und daß namentlich in
den gewerkschaftlichen Organisationen eine Wcudung
zum Besseren eingetreten ist . Schwer wird im Bc -

zirke der Mangel eines Sekretariates empfunden .
Es leidet darunter die Agitation und auch die Bcr -

bindniig der einzelnen Organisationen » ntcreinaudcr
und mit der Bezirksleitung ist nicht so wie sie sein
sollte . Auch die Jugendbewegung macht , wen » auch
langsam , Fortschritte und die Kleinbauern besitzen

cbensalls einige Ortsgruppen . Es wurde bcschlos -
scn , die Bemühungen , ein Sekretärin ! z» errichten ,
fortzusetzen . Weiter » wurde bcsch' ossc». die Borbc -

rcitungen für die über Beschluß de « Parteivorstaii -
dcS im März durzuführeude Wcberciktion ; » trcs -
scn . Zwecks Berichterstattung vom Parteitag lol -
len in verschiedenen Orten des Bezirkes Gruppenvcr -
sammlungcn stattfinden , die selbstverständlich nur
Parteimitglieder » zugänglich sein werde » Tic Or -

ganisicrnng und Einberufung dieser Versammlungen
wurden der BczirkScrckutivc übertragen . Es wur -
den nocki eine Reihe nutzere Frngeu orgauisn ! orilck >er
Natur besprochen und dann die Konferenz gcsch ' os -
scn .

Turnen und Soort .
Die Pariser Olympiade . Die T e r in i » l i st c

der einzelnen Wettbewerbe in Paris wurde vom
Internationalen Olympische » Komitee teilweise ob -
geändert und lautet nunmehr wie folgt : Rugby Fuß -
ball 3 . —18 . Mai , Association Fußball 15. Mai bis
0. Juni . Schießen 21 . —20 . Juni . Fechte » 28. Jinii
bis 8. Juli , Leichtallctik 3 —13 . Juli . Ringkampf
6 . —13 . Juli , Rudern 10 . —14 . Juli , moderner Fünf¬
kampf 12 . —17 . Juli , Law » Tennis 13 —20 . Juli ,
Schwimmen 13 —20 . Juli . Boxen 15 . —20 . Juli ,
Gymnastik 17 . —23 . Juli , Pclote 21 . —24 . Juli . Rei¬
ten 21 . —24 . Juli , Pferdepolo 23 . - 27 . Juli !5! d-

fahrcn 23 . - 27 Juli .

Der Berbandöskilcws 19. und 20 . Jänner in

Zchatzlar . Schucevcrhältnissc ungünstig Adols Bei¬
ger ( Johannisbad ) sprang 30 . 5 Meter . Langlauf
1. Klasse , 13 Kilometer : 1. Adols Franz l C: 6 Mi » .
11 Sek ; 2. Brau » Bruno : 3 Gottstein Bin cuz .
2. Klasse : 1. Ellrich Aibcrt 1 St . 7 Min 46 Sek . :
2. Höckel Josef : 3. Rotier Guido Altersklasse :
1. Kraus Rudolf 1 St . 13 Mi » . 85 Sek : 2. Rick ' er
Bruno . Jugend l0 Kilomcicr : l . Feix » He nrich
1 St . 20 Sek . ; 2. Sagasscr Osk . ; 3 MecrganS Oskar .

Domen , 5 Kilometer : 1 . Heinrich Greil 37 Min .
48 Sek . ; 2. Wende Marie ; 3. Dcnglcr Snsc .
Sprunglauf 1. Klasse : 1. Otto Schrimpl ( DEHG .
Prag ) , weitester Sprung 34 Meter - 2. Buchberger
Max . weitester Sprung 34 Meter, - 3. Go' tOeii , B- n -

zenz . weitester Sprung 30 Meter 2 Klasse : 1 Fi -
scher OSkar . weitester Sprung . Ii Meter : 2 Hallcr
Johann , weitester Sprung 30 Meter : 3. Sagasscr
Franz ( Freiheit ) , weitester Sprnna 30 Mc' - r .

Jugend : 1. Aermcl Heinz , weitester Sprnna 30 Me -
ter ; 2. Dcmuth Walter , weitester Sprung 20 Meter ;
3. Riedel Ernst , weitester Sprung 28 Me' - r . Zu -
sammengesctzter Lauf : 1. Buckiberge - Mor 2 Gott -

stein Vinzenz . 3. Fischer OSkar .

Mitteilungen aus dem Vublttum .

Rechenmaschinen . T. Edgar . Rekäzanka 2a .
2585

Das Beste tür ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , Trag ,

Qrabtn 25. 0 ( 1 SSazar
1332

Serauegebert ®r Ludwig ff zeck ) und Karl Heimat

verantwortliche , Redakteur : 9t ffmll 6 » taust .
Druck : Deutsche Zetlunge - ildNengefelllchasl . Prag ,

Für den Druck veruntwonnch : C voll »

» « •

Nr. 145 al 1921 . am 2t Jitnner lit2 -t

EINLADUNG
zu der um 29 . Jänner 1924 im Rattzause in Gablonz a. N. , Sitzung
saoi , um 1' Ubr nachmittags stattlinckenden

Ernst Sattler , f Bezirksverwaltungskommission Gablonz a. N.
Karlsbad

unterhält ein reichhal -
tigeS Lager jeder Art

Literatur .
Alle nicht lagernden

oder wo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschristen werden

naschest gel iefert .

4BEMNMHA

Inserieren Sie im

ottiaibtiioM Ii

«
PROGRAMM :

1. Genehmigung der Bezii - ksi - cchnung 1022 .
2. Bezirksvoranschlag 1024 .

2531

Der Vorsitzende :

Ed - ludw . Redlhammer m. P .
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